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Telegraphiſche Depeſchen.
Straßburg, d. 5. Juli. Der Oberpräſident ver

fügte, nachdem wiederholte Warnungen fruchtlos geblieben
waren, die Unterdrückung der „Jnduſtriel alſacien“ wegen
der Verbreitung deutſchfeindlicher Geſinnungen und der
Agitation gegen die Zugehörigkeit Elſaß-Lothringens zum
deutſchen Reiche.

München, d. 5. Juli. Die ultramontane Partei
des Abgeordnetenhauſes hat in ihren Vorſtand mehrere
Mitglieder der extremen Richtung, darunter Dr. Rittler,
gewählt.

Wien, d. 5. Juli. Die „N. Fr. Pr.“ läßt ſich
aus Rom melden Cardinal Simeoni bereitet ein Rund-
ſchreiben an die Biſchöfe vor, welches die Letzteren inſtruirt,
wie weit ſich der Klerus mit Rückſicht auf die modernen
Inſtitutionen in politiſche Angelegenheiten einmiſchen dürfe.

Simeoni forderte den Erzbiſchof Guibert im Auftrage
des Papſtes auf, der Polemik über ſeine angebliche Miſſion
in Rom durch eine unumwundene Erklärung ein Ende zu
machen.

Paris, den 5. Juli. Der Herzog Decazes hat ver
ſchiedenen Diplomaten gegenüber erklärt, daß der Termin
für die Wahlen zur Deputirtenkammer nunmehr endgültig
auf den 23. September feſtgeſetzt ſei. Geſtern fand bei
dem Herzog v. Broglie ein officielles Diner ſtatt, dem
ſämmtliche Miniſter und hier accreditirten Botſchafter bei-
wohnten. Dem Diner folgte ein ſehr beſuchter Empfang,
auf welchem der Marſchall Mac Mahon und die
Herzogin von Magenta erſchienen.Madrid d. 4. Juli. Jn der heutigen Sitzung des
Kongreſſes theilte Caſtelar mit, daß er morgen die Regie
rung wegen der in Paris erfolgten Verhaftung Zorilla's
und Genoſſen interpelliren werde.

London, den 5. Juli. Wie dem Reuter'ſchen Bu-
reau“ aus Hongkong vom 4. c. gemeldet wird, habe die
chineſiſche Regierung eingewilligt, die Verhandlungen mit
den Mächten über die in den chineſiſchen Tractathäfen
auf fremde Jmportgüter zu erhebenden Tranſitzölle (Leki
Zölle) wieder aufzunehmen. Die chineſiſche Regierung
habe gleichzeitig ihre Bereitwilligkeit erklärt, auf Grund
lage liberalerer Principien zu verhandeln, als die in der
Convention von Chefoo ausgeſprochenen.

London, 5. Juli. General Grant iſt mit ſeiner
Frau und ſeinem Sohne heute Vormittag nach Brüſſel
abgereiſt.

Orientaliſche Angelegenheiten.
London, d. 5. Juli. Unterhaus. Lawſon kündigte

an, daß er den Schatzkanzler Northcote morgen darüber
interpelliren werde, ob er die Gründe angeben wolle, durch

welche die Entſendung der engliſchen Flotte nach der Beſi-
kabai veranlaßt worden ſei.

Wien, d. 4. Juli. Der „Polit. Korreſp.“ wird
aus Belgrad vom heutigen Tage gemeldet: Die Skupſchtina
hat einen Ausſchuß zur Berathung einer Adreſſe an den
Fürſten gewählt. Das Miniſterium verfügt gegenwärtig
in der Skupſchtina über eine Majorität von zwei Drittel
der Mitglieder. Die Nachricht von einem bevorſtehenden
Durchmarſch rumäniſcher Truppen bei Radujevacs behufs
einer Kooperation mit der ſerbiſchen Armee an der Timok-
linie, wird als vollſtändig unbegründet bezeichnet. Seitens
der ſerbiſchen Regierung iſt eine Mobiliſirung von Truppen
bis jetzt nicht angeordnet worden. Dagegen verlautet,
daß der Kriegsminiſter behufs einer neuen Organiſation
der Armee die Erhöhung des Aktivſtandes auf 20,000
Mann beantragen werde.

Wien, d. 5. Juli. Telegramm der „Polit. Corr.“:
Bukareſt, 5. Juli. Bis jetzt paſſirten die Brücke bei
Simnitza 40,000 Ruſſen nach Siſtowa. Nach einer in
Militärkreiſen allgemein verbreiteten Anſicht werden die
Rumänen demnächſt die Donau überſchreiten. Die Vor-
bereitungen hierzu werden Tag und Nacht getroffen. An
den Pontons für den Brückenſchlag wird energiſch gear
beitet. Niemand zweifelt mehr, daß die rumäniſche Armee
an der Offenfive Theil nehmen werde.

Petersburg, d. 5. Juli. Offizielles Telegramm
aus Simnitza von heute: Am 28. Juni beſetzte der Gene-
raladjutant Schamſcheff Babadagh. Am 29. Juni ſchlug
Oberſt Jsmailoff, der die ganze Umgegend von Tſcherkeſſen
und Baſchibozuks ſäuberte, 2 Tſcherkeſſenabtheilungen und
nahm denſelben Waffen, 50 Pferde und gegen 20,000
Stück Vieh ab. Die bekannten beiden Führer von Räuber
ſchaaren, Kara Muſtapha und Aadem, wurden von ihm
gefangen genommen. Die ganze Strecke bis zum Trajans-
wall iſt von den Türken geräumt. Die chriſtliche Be
völkerung nimmt die Ruſſen als ihre Erköſer enthuſiaſtiſch
auf. Hier ſteht Alles gut, die Truppen ſetzen ununter-
brochen Tag und Nacht über den Donauſtrom, es ſind
keine Türken ſichtbar, nach dem 27. Juni haben nur kleinere
Vorpoſtengefechte ſtattgefunden.

Konſtantinopel d. 4. Juli. Einm Telegramm
Mukhtar Paſchas von geſtern zufolge ſetzten die Türken
ihre Offenſivbewegung fort, die Ruſſen ſtänden bei Ardoſt
ſüdlich von Kars.

Konſtantinopel, den 4. Juli. Der Miniſter des
Auswärtigen hat den Vertretern der Pforte im Auslande
folgende Mittheilung zugehen laſſen: Die Diviſion von
Alaſchkert hat vorgeſtern die ruſſiſchen Truppen angegriffen,
welche ſich in einer Stärke von mehr als 19,000 Mann
in Karakiliſſa verſchanzt hatten. Der Feind wurde ge-
ſchlagen, gab die Verſchanzungen auf und ließ eine große

Menge von Munition, Proviſionsvorräthen und militäri-
ſchen Ausrüſtungsgegenſtänden in den Händen unſerer
Truppen zurück. Jn dem Kampfe, welcher nach dem
Donauübergange der Ruſſen bei Siſtowa ſtattfand, verlor
der Feind mehr als 4000 Mann Mehrere mit Ge-
ſchützen beladene Pontons verſanken im Fluß. Da die
Ruſſen immer neue Truppen landen ließen, ſo mußten
wir unſere Brigade verſtärken. Dieſelbe wurde indeſſen
gezwungen, ſich nach einer hartnäckigen Vertheidigung zu-
rückzuziehen. Es ſind Maßregeln getroffen, dem weiteren
Vordringen des Feindes Einhalt zu thun.

Konſtantinopel, d. 5. Juli. Es werden hier Ge-
rüchte verbreitet, daß im Kaukaſus ein ausgedehnter
Aufſtand gegen die Ruſſen ausgebrochen ſei. Mukhtar
Paſcha meldet, er wäre in der Richtung auf Kars bis
Saſſakumych vorgerückt.

Kriegsſchauplatz.
Vom europäiſchen Kriegsſchauplatze liegen Nach-

richten von Bedeutung nicht vor, mit Ausnahme einer
Petersburger Meldung von geſtern, daß die von Wiener
Blättern gebrachte Mittheilung über die Einnahme
Tirnowas bisher keine Beſtätigur efunden hat
und daß der Vormarſch in Bulgazien M tdauert. Es
ſchien bei dem bisherigen langſametz. Veblſßüf des Kriegs
gleich nicht recht glaublich, daß die Ruſſen in ſo über
raſchender Schnelligkeit die Türken zurückgeworfen und
unaufhaltſam bis Tirnowa vorgedrungen ſeien, ja ſogar
dort ſchon den offenbar nicht bei der Avantgarde befind
lichen bulgariſchen Civilgouverneur Fürſt Tſcherkaski ſammt
ſeinem aus ehemaligen in Bulgarien thätig geweſenen
Konſuln und Vicekonſuln beſtehenden Stabe inſtallirt
haben ſollten. Die neueſten Berichte von der Donau
laſſen es überhaupt in Zweifel, ob nach dem Uebergange
über die Donau bei SimnitzaSwiſchtowa noch irgendwie
entſcheidende Kämpfe ſtattgefunden haben. Nur die ruſ
ſiſche Kavallerie ſcheint allein einige Vorſtöße gemacht zu
haben und ſüdlich bis Akcair, ſüdöſtlich bis Bjela vorge-
drungen zu ſein.

Bei Nikopolis, das noch immer ſtark beſchoſſen
wird, hat ein Kampf ruſſiſcher Torpedoſchaluppen
mit einem türkiſchen Monitor ſtattgefunden. Der
„Pol. Corr.“ iſt darüber folgendes Telegramm aus Bu-
kareſt vom 1. Juli zugegangen: „Vorgeſtern verſuchten
vier ruſſiſche Schaluppen einen türkiſchen Monitor bei
Nikopolis mit Torpedos in die Luft zu ſprengen. Der
Verſuch mißlang, indem der Kapitain des türkiſchen Mo-
nitors ſehr geſchickt den Torpedos auswich. Der türkiſche
Monitorkapitain wurde bei dieſem Anlaſſe von dem ruſſi
ſchen Offizier, welcher die Torpedoexpedition leitete, durch
einen Revolverſchuß verwundet.

Die verſchwundenen Oberländer,
oder

Der Eremit auf den ſchwarzen Bergen.
Von Leon Lewis.

Jns Deutſche übertragen von Weſt.
(Fortſetzung.)
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Schlief er?
Max konnte es nicht genau erkennen, ſann einen Augen

blick nach, nahm dann einen kleinen Kieſelſtein, warf ihn ge-
ſchickt, daß er gerade das Geſicht des Gefangenen traf, und
kroch dann leiſe zurück auf den Raſen. Der Gefangene fuhr
zuſammen und erhob unwillkürlich den Kopf.

Die Bewegung erweckte einen der Jndianer, der auf-
fchreckte, um ſich ſchaute, einige unbeſtimmte Laute ausſtieß,
dann aber wieder in ſeinen Schlaf zurück ſank.

Die Wache bewegte ſich nicht. Einige Minuten dauerte
es, bis der aufgeſchreckte Jndianer wieder einſchlief. Max
blieb regungslos, bis das gleichmäßige Athmen von feſtem
Schlafe des Jndianers Kunde gab. Er war überzeugt, daß
der Gefangene wachte und aufmerkſam gemacht war. Jetzt
legte ſich Max platt auf den Boden und kroch einer Schlange
gleich aus der ſchützenden Dunkelheit in den, durch das ver-
glimmende Lagerfeuer nur dämmerig erleuchteten Kreis der
Schlafenden.

Fuß bei Fuß, mit angehaltenem Athem, kroch er vor-
wärts, dem Gefangenen zu, oft in ſeiner Bewegung in der
Sorge einhaltend, daß die Wache den Kopf erheben und um
ſich ſchauen könnte.

Endlich, endlich war er in der Nähe des Gefangenen,
aber er war nun auch in nächſter Nähe der Jndianer.

Ein Wilder wendete ſein bemaltes, durch Striche von
rother und gelber Farbe ſchrecklich entſtelltes Geſicht ihm zu.

e Eine unvorſichtige Bewegung, ein zu lautes Aufathmen,
ſelbſt die leiſeſte Bewegung des Gefangnen, der bis jetzt
ſo ruhig wie ein Todter dalag, konnte ihm den Tod, ſeinen
gefangenen, geliebten Angehörigen Schrecklicheres, wie den
Tod bringen.

Es war kein Wunder, daß Max's Herz heftig klopfte,
aber er zitterte nicht. Er bewährte ſich in dieſem gefahrvollen
Augenblicke als ein ſtarker Mann. Kalt und entſchloſſen kroch

Er fühlte, wie dieſer leiſe unter der Berührung erbebte.
Dem Himmel ſei Dank! Ward ſchlief nicht, aber nicht durch
die leiſeſte Bewegung verrieth er, daß er wache.

Unſer Held nahm ſein Jagdmeſſer aus der Bruſttaſche
und ſchlug es auf, ſchnitt behutſam die Stricke durch, mit
welchen Ward an die neben ihm liegenden Indianer ange-
bunden war.

Auch Wards Füße waren zuſammengebunden. Sobald
ſeine Arme wieder frei und die Stricke leiſe auf das Gras
niedergelegt waren, erhob der Gefangene eine ſeiner kräftigen
Hände. Mar legte ſein Meſſer in dieſelbe. Ward ſtand
nicht auf, aber behutſam zog er ſeine Kniee in die Höhe,
daß er mit dem Meſſer den die Füße feſſelnden Strick er-
reichen könne.

Leiſe gab er das Meſſer an Max zurück. Noch hatte
die Wache kein Zeichen der Munterkeit gegeben.

Max fing nun an wie eine Schlange zurück zu kriechen,
in lautloſer Stille.
Sobald unſer Held aus dem heller erleuchteten Kreiſe in die
Dunkelheit zurückgekehrt war, erhob er ſich und lehnte für
einige Augenblicke ſich gegen einen Baum, um Athem zu
ſchöpfen. Jetzt fing der Gefangene ſeine Arme und Füße

zukriechen. Er hatte ſich kaum eine Hand breit ſo fort be
wegt, als der Jndianer zu ſeiner Linken aufſchreckte, ſich um-

wendete und ihn anſah. Wieder ein furchtbarer Moment

zu Boden.

Ward blieb noch bewegungslos liegen.

der Spannung, aber der Wilde ſank in den Schlaf zurück
und ſchnarchte laut. Ward kroch weiter. Er hatte ungefähr
Manneslänge ſich ſo von ſeiner Schlafſtätte entfernt, als
unſer Held bemerkte, daß der Wachpoſten ſein Haupt erhob
und aufmerkſam auf die Stelle ſah, auf der ſich Ward grade
befand. Dieſer aber ahnungslos, ſetzte ſeine Bewegung fort.

Die Wache ſtand auf. Ward hörte jetzt den Schritt
derſelben und er wußte, daß er verloren war, wenn ſich der

er Fuß bei Fuß näher und legte endlich, ſo leiſe wie eine Jndianer ihm nähere, die zerſchnittenen Stricke ſah, und
Schneeflocke fällt, ſeine Hand auf die Stirne des Gefangenen. die übrigen weckte. Augenblicklicher Tod war dann für ihn

unvermeidlich.

Nun war ſeine Stunde gekommen.
Er ſprang auf ſeine Füße und rannte zu Max, der

ihn anrief. Die Schildwache ſtieß ein lautes Geheul aus und
ſtürzte den Fliehenden nach, indem er ſein Gewehr abfeuerte.
Max wandte ſich um und ſchoß mit ſeinem Revolver den
Verfolger nieder.

Wie ein Schwarm Bienen flogen nun die erwachten
Indianer auf und ſtießen ein fürchterliches Geheul aus.

Max gab einen Revolver an Ward und Beide feuerten
nun auf die Feinde. Zwei von ihnen ſanken getroffen zur
Erde. Die andern warfen ſich den Weißen entgegen. Max
feuerte abermals und ſein Schuß warf wieder einen Jndianer

Ward legte auf den andern an, fehlte aber, und
dieſer Jndianer ſtürzte ſich mit gezücktem Tomahak auf die
Weißen.

Doch ein dritter Schuß, den Max abgab, glückte auch
und ſtreckte den Gegner zu Boden.

Aber in dieſem Augenblick erhob ſich einer der zuerſt ge-

leiſe an zu bewegen, um in ähnlicher Weiſe wie Max fort

troffenen Jndianer, der nicht todt, ſondern nur leicht verwundet
war, ſprang auf eins der Pferde und wurde nicht mehr von
dem Schuſſe getroffen, den Ward auf ihn abfeuerte.

„Er reitet denſelben Weg, den er gekommen,“ ſagte Max
kalt, „er will ſich wieder mit denen vereinigen, die mich ver-

folgten. Seid Jhr verwundet, Ward?“



Nach einem Bericht des „Times“Korrſpondenten
ſollten die Türken beim Abzuge aus Matſchin unerhörte
Grauſamkeiten beſonders an einer Mutter und ihren
Töchtern begangen haben. Dieſe ſollen geſchändet und
aus ihrer Haut Riemen geſchnitten worden ſein, mit denen
man den unglücklichen Opfern die Hände band. Jn Folge
deſſen beorderte die engliſche Regierung ſofort ihre Konſuln
in Galatz, Braila und Sulina, ſich zur Unterſuchung des
Falles nach Matſchin zu begeben. Aus Galatz wird nun
der „Times“ zufolge über den Erfolg dieſer Unterſuchung
berichtet, daß die verſchiedenen in Matſchin verübten Scheuß
lichkeiten den Bulgaren zur Laſt fallen, welche als Ver
bündete der Ruſſen die türkiſchen Häuſer plünderten.
Was die auf dem Schlachtfelde begangenen Grauſamkeiten
anbelangt, ſo war kein anderer Zeuge dafür aufzufinden,
als ein Pope. Als man zur Konftatirung die Leichen
ausgraben wollte, wurde dies von dem Popen verweigert.

Auch aus Montenegro wird Nichts von Bedeutung
berichtet. Eine Meldung aus Konſtantinopel ſpricht
davon, daß der bisher gegen die Czernagorzen operirende
Mehemet Ali Paſcha von ſeinem dortigen Commando
abberufen worden und das in Theſſalien über-
nehmen ſoll.

Ueber die Situation in Kleinaſien liegen von
amtlicher ruſſiſcher Seite noch immer keine Meldungen
zur genügenden Orientirung vor; um ſo leichter iſt es den
Türken, ſehr unwahrſcheinliche Nachrichten zu verbreiten;
nur einer derſelben iſt man von St. Petersburg aus ent-
gegengetreten, indem dort die Nachricht von der Aufhebung
der Belagerung von Kars als unbegründet erklärt wird.
Gleichwohl ſind das Centrum und der linke Flügel der
ruſſiſchen Armee wohl nicht in der beſten Lage; daß ſie
ſich haben zurückziehen und von Erzerum wieder erheblich
entfernen müſſen, ſteht außer Frage. Wenn freilich die
türkiſchen Nachrichten von großen Niederlagen der Ruſſen
bei Alaſchkert und Karakiliſſa richtig wären, dann würde
der erſte Verſuch der Jnvaſion ſo ziemlich fehlgeſchlagen
ſein. Heute wird ſogar gemeldet, daß die Ruſſen ſich auf
Ardoſt 2 Meile ſüdlich von Kars zurückgezogen haben.

Die Rion- Abtheilung der ruſſiſchen Armee in
Armenien, welche Batum belagerte, ſoll vollkommen zurück
geſchlagen worden ſein; wie „H. T. B.“ aus Kon
ſtantinopel vom 4. Juli meldet, hätte Oerwiſch Paſcha
am Dienſtag mit ſeinen Truppen die ruſſiſche Grenze
überſchritten. Wenn dieſe Senſationsnachrichten Be
ſtätigung finden, ſind die Ruſſen in Armenien augen-
blicklich um die Früchte ihres mit vielen Entbehrungen
und Opfern verknüpft geweſenen vierwöchentlichen Sieges-
zuges gebracht.

Die zweite Vertheidigungslinie der Türken.
II.

Zu den Balkan Feſtungen gehören: Niſch, das im vorigen
Jahre eine ſo bedeutſame Rolle ſpielte. Sophia, in einer weiten,
fruchtbaren Ebene gelegen, hat eine von Thürmen flankirte Ring-
mauer mit dem S e des Paſchas als Citadelle. Jetzt durch im
modernen Style Kngelegte Werke zu einem großen befeſtigten Lager
umgewandelt, diente es im vorigen Jahre und auch heuer, als die
Türken noch an eine Offenſive über Widdin dachten, zum Sammel
punkt der türkiſchen Reſerven. Tirnowa, mit einem alten Schloſſe
des letzten Königs der Bulgaren, liegt auf einem Felsrücken und
ſperrt den Aufgang zu dem ſonſt leicht paſſirbaren SchibkaPaß.
Jn neuerer Zeit ſoll das Defile an ſeinem Auf und Abſtiege be-
deutende Fortificirungen erhalten haben. Schumla liegt in einer
Mulde zwiſchen den Höhen des EminehDagh. Die Stadt ſelbſt iſt
offen, nur die umliegenden Höhen ſind befeſtigt und bilden das große
verſchanzte Lager, das an 60,000 Mann aufnehmen kann.
Dieſer ſo wichtige ſtrategiſche Punkt iſt 18 Meilen von Tirnowa, 15
Meilen von Ruſtſchuk, 14 Meilen von Siliſtrig, circa 6 Meilen von
Pravady und 12 Meilen von Varna entfernt. Die 27 Meilen lange
Bahnlinie Varna Ruſtſchuk hat die früher unſäglich ſchwierigen
Truppenbeförderungen nach dieſem Centralpunkte des türkiſchen
Widerſtandes auf Null herabgedrückt. Die der Stadt auf eine Ent
fernung von 1000 bis 1500 Schritte vorgelagerte, zuſammenhängende,
an 8000 Schritte lange Linie lehnt ſich an die ſchroffen Höhen von
Tſchagell und Hier iſt der ſchwächſte Punkt Schumlas, weil
der Höhenrücken im Norden leicht umgangen werden kann. Schumla
iſt neuerdings mit Werken und vorzüglichen Geſchützen verſehen
worden, und hielt auch ohne dieſe 1744, 1810 und 1828 bie Ruſſen
in ihrem Vorrücken auf; 1829 umging es Diebitſch über Pravady
reſpective Kföpriköki. Pravady haben wir bereits erwähnt. Der
das Defilé ſperrende Ort ſelbſt iſt uneinnehmbar, kann aber umgangen
werden. Varna am nördlichen Ufer des DewnoSees, und zwar
dicht an der Mündung der Dewna in das Schwarze Meer gelegen,
hat jetzt für die Türken eine um ſo größere Bedeutung, als dieſelben
thatſächlich Herren des Pontus ſind. Dieſe Seefeſtung beherrſcht mit
Schumla die aus der Dobrudſcha führende Operationslinie, vertheidigt
den Uebergang über den EminehDagh zwiſchen Karnabad und
Burgas bis Ardos, und können Dampfſchiffe von da in 18 Stunden

Conſtantinopel erreichen. Dieſe Lage alſo ermöglicht auch Nach-
ſchübe aller Art auf ſchnellſtem ege aus dem Jnnern des
Landes. Die Stadt liegt am Ufer des Meeres und im Thale
der Dewna zählt 20,000 Einwohner und hat im Süden
ein altes Caſtell. Die Feſtung hat einen Umfang von
12,000 Schritten. Die eigentliche Stadtbefeſtigung beſteht aus
10 Baſtionen, die mit Courtinen verbunden, für Geſchütze aber nicht
eingerichtet ſind. Jn den Facen der Baſtionen ſind je 6, auf jeder
Flanke und in den ausſpringenden Winkeln 1-—2 Geſchütze auf-

eſtellt. Die Haupt Enceinte beſteht aus einem durch 10 enge
zaſtionen vertheidigten Erdwall, welcher im Oſten an einem ſchroff

ins Meer abſtürzenden Felsabhang beginnt, dann nördlich, endlich
weſtlich zieht und am DewnaFluſſe ſeinen Abſchluß findet. Am
Vereinigungspunkte der Weſt und Südfront liegt die mit 24 Ge
ſchützen armirte KadioBabaTabia; in der Oſtfront, der Seeſeite
zugekehrt, die Jeni-Kule-Tobia; die baſtionirte Redoute Nusred-
Tabia im Nordoſten von Varna, mit 24 Geſchützen, und da, wo die
nördliche und weſtliche Front zuſammenſtoßen, die mit 32 Geſchützen
armirte Sternbaſtion Jildis-Tabia bilden die ſtärkſten und wichtigſten
Werke Varnas. Die Außenwerke haben in neuerer Zeit eine Com-
pletirung erfahren, namentlich durch Anlage von Erdwerken auf den
dominirenden Hügeln und Einbeziehung des Vorgebirges von Galata.Südlich vom Brückenkopfe, der fenſeits der Dewna angelegt iſt,
führt die Straße nach Konſtantinopel zu den Ausläufern des Balkan
empor. Von hier aus kann Varna durch das neuartige Geſchütz
vollkommen eingeſchoſſen werden. Eine Abſchließung iſt aber mit
enormen Schwierigkeiten verbunden, weil ſie vom Norden her durch-
geführt werden muß.

Die beiden Balkan Feſtungen Schumla und Varna bilden
mit Ruſtſchuk und Siliſtria das berühmte Feſtungsviereck, welches
nur Diebitſch inſoferne ignoriren durfte, als er Siliſtria genommen,
die Türken am 11. Juli bei Kulewtſcha geſchlagen, und ſo Schumla,
ohne Armee, ſeine Bedeutung verloren hatte.

Die Ruſſen ſind noch nie mit ſo enormen Kräften wie diesmal
im Felde erſchienen. Sie werden daher wahrſcheinlich in der Lage
ſein, mit den durch die Dobrudſcha vörrückenden drei Armee Corps
das Feſtungeviereck zu beobachten, vielleicht unſchädlich zu machen,
mit ihrer Hauptmacht aber vorzurücken. 1829 war die in's Feld
gerückte ruſſiſche Armee 100,000 Mann ſtark, von denen nur 18,000
Mann nach Adrianopel gelangten. Jn dieſem Feldzuge dürften den
Ruſſen zu einem Vormarſche nach Konſtantinopel alſo jene 100,000
Mann zur Verfügung ſtehen, die 1829 nothwendig geweſen wären.
Dieſer unterblieb nicht allein wegen des mittlerweile am 14. September
abgeſchloſſenen Friedens, ſondern aus dem Grunde, weil Diebitſch
nur 10,000 Mann mehr disponibel hatte und mit dieſen gegen
Konſtantinopel nichts auszuführen vermochte. Den Reſt hatte die
Beſatzung von Adrianopel (8000 Mann), dann die feindliche Kugel,
Krankheiten aller Art, endlich der Hunger im Balkan dahingerafft.
Diebitſch hatte zwar die Vorſicht gebraucht, ſein Fuhrwerk mit
Ochſen zu beſpannen, die geſchlachtet wurden, daſſelbe nach bulgariſcherArt aus mar Holz faſt ohne Eiſenbeſtandtheile conſtruiren zu

laſſen, um damit in den holzarmen Theilen Bulgariens abzukochen.
Alle dieſe Maßregeln ſteuerten jedoch dem furchtbaren Mangel nicht,
dem die Ruſſen unterlagen. Diebitſch vermochte nicht dieſe 18,000
Mann zu erhalten. Wie werden aber Maſſen ernährt werden können,
die nach Hunderttauſenden zählen?

Berlin den 5. Juli.
Der Erbprinz von Sachſen-Meiningen iſt am

Mittwoch Abend von hier nach Marienbad abgereiſt. Von
dort wird ſich derſelbe mit der kronprinzlichen Familie nach
Oſtende begeben. Die Prinzeſſin Marie von Meiningen
verabſchiedete ſich am Mittwoch von den in Potsdam an
weſenden Mitgliedern der königlichen Familie, traf Abends
von dort hier ein und reiſte mit ihrem Bruder nach
Marienbad weiter.

Seit mehreren Jahren bereits hat der Kaiſer von
Oeſterreich den Kaiſer Wilhelm auf deſſen Reiſe nach
Gaſtein regelmäßig begrüßt. Wahrſcheinlich beruht auf
dieſer Thatſache das Gerücht, daß auch in dieſem Jahre
eine Kaiſerzuſammenkunft in Salzburg ſtattfinden
würde. Eine weitere Unterlage hat die Meldung bisher
nicht; ſie iſt aber jedenfalls in dem Punkte geradezu
falſch, daß ſie den 12. Juli als den Tag des Zuſammen
treffens bezeichnet. Denn nach der „Prov.-Corr.“ wird
unſer Kaiſer am 11. Juli nach der Jnſel Mainau gehen,
dort mehrere Tage zubringen und erſt Mitte Juli die Reiſe
über München und Salzburg nach Gaſtein antreten.
Der Aufenthalt des Kaiſers in Ems wird ſich noch bis
zum nächſten Sonntag erſtrecken, und bis dahin wird auch
der Miniſter des Jnnern dort verweilen.

Die Frage der Errichtung von Control-Stationen
zur Abwehr gegenüber den Verfälſchungen der Lebens-
mittel ſcheinen jetzt in Fluß kommen zu ſollen und dürfte
die hieſigen Bezirksvereine nach den Ferien vorzugs-
weiſe beſchäftigen. Der Klub der Landwirthe, welcher
nach dieſer Richtung hin petitionirend die Jnitiative er
griffen hat, befindet ſich darin im Einklang mit dem
deutſchen Landwirthſchaftsrath, welcher in ſeiner bekannten
Eingabe an das Reichskanzleramt gleichfalls auf die Noth-
wendigkeit hingewieſen hat, „in jedem größeren Ort, min-
deſtens aber in ſolchen, wo ſich Apotheken oder chemiſche
Jnſtitute befinden, Unterſuchungsſtationen mit vereideten

Herr Ward, ein großer, ſchöner Mann, dem die That-
kraft aus den Augen leuchtete, verneinte die Frage.

„Wo ſind die Frauen?“ fuhr Max fort.
„Die Wilden theilten ſich in drei verſchiedene Partheien,

als ſie Euren Rancho verließen, Morris. Sie hielten eine
eilige Rückſprache mit einander, und dann ging der größte
Trupp der Jndianer mit meiner Stella fort und nahmen
die nördliche Richtung.“

„Dann wurden Stella und meine Mutter nicht zuſammen
fortgeführt?“

„Nein, aber meine Frau iſt mit Eurer Mutter zuſammen.
Jch kann das Kauderwelſch der Sioux nicht verſtehn, aber
mir ſchien's, daß ſie ſich doch einen Vereinigungspunkt in
nördlicher Richtung verabredeten. Nach allem, was ich von
ihren Worten verſtehn konnte, glaube ich annehmen zu müſſen,
daß dieſe Rothhäute zu der Bande der ſogenannten Bloodhunter
(Blutjäger) gehören der blutdürſtigſten Sorte unter all dem
Abſchaum der menſchlichen Geſellſchaft, einer Bande, die
aus dem Auswurf ver verſchiedenen Jndianerſtämme zuſam-
mengeſetzt iſt.“

„Jhr denkt das wirklich, Ward?“
„Es iſt meine feſte Ueberzeugung.“
„Aber der Hauptſammelplatz der Bloodhunter iſt in der

Nähe der ſchwarzen Hügel!“
„Jch glaube, daß ſie Alle den Weg nach den ſchwarzen

Bergen einſchlagen.“
Max war auf's Tiefſte erſchüttert. Erſtlich war der

Name Bloodhunter gleichbedeutend mit der ausgeſuchteſten
Grauſamkeit. Die Bloodhunter hatten mehr Menſchen ge-
mordet und Niederlaſſungen zerſtört, wie irgend ein andrer
Jndianerſtamm in den Praierieen. Sie hatten Männer, Frauen
und Kinder gemartert und gequält, ſie waren eingefleiſchte
Teufel. General Caſtor und ſeine braven Truppen hatten
ſie vergebens aufzugreifen geſucht. Zwiſchen den ſchwarzen
Bergen hauſten ſie, wie in einer uneinnehmbaren Feſtung.

die ſie dort aus den geplünderten Niederlaſſungen der Weißen
aufgehäuft, von Maſſen von Gefangenen, die ſie dort noch
eingeſperrt hielten, aber keiner war von dort zurückgekehrt,
der von dieſen geheimnißvollen Verhältniſſen hätte erzählen
und ſie beſtätigen können.

Und wenn Max die Hunderte von Meilen überſchlug,
die zwiſchen ſeinem zerſtörten Hauſe und dieſer wilden unein-
nehmbaren Gebirgsgegend lagen, ſank ſein Herz zur tiefſten
Muthloſigkeit:

Beſſer wäre es dann, wenn die Mutter und Frau Ward
und Stella todt wären, als nach dem furchtbaren Aſyl der
Bloodhunter, nach den ſchwarzen Bergen geſchleppt zu werden!

„Wir müſſen die Indianer zu überholen ſuchen, ehe ſie
ihren ſichern Hinterhalt erreichen,“ ſagte Max in ſeiner be
ſtimmten Weiſe; „wir müſſen Nacht und Tag reiten.“

„Kommt noch ein andrer Trupp hinter uns?“ fragte
Ward.

„Jch weiß es nicht, beinahe kam es mir vor, als hörte
ich wieder Pferdegetrappel in der Ferne. Einige der Indi-
aner gingen öſtlich, um mir am Flußufer nachzuſpüren, ſie
können auch wieder umgekehrt ſein. Ja, jetzt höre ich ſie
genau!“

Man hörte jetzt deutlich das Herannahen von Pferden.
„Raſch, oder ſie erreichen uns!“
Mar ſtürzte nach der Seite, wo er Tom und die Pferde

zurückgelaſſen, Ward ſprang auf das Pferd, das dem erſchoſſenen
Indianer gehörte und folgte raſch unſerm Helden. Sie er-
reichten bald das Flußufer und Max rief laut Toms Namen.
Aber Tom antwortete nicht. Nirgends war er zu finden.

Während Max dies neue Mißgeſchick einen Augenblick
überdachte, hörte er das Brüllen und Heulen der ſich nähern-
den Jndianer.

(Fortſetzung folgt.)

Fabelhafte Dinge wurden erzählt von geſtohlenen Schätzen,

Vorſtänden zu errichten, in welchen das Publikum die
Unterſuchung gekaufter Waaren gegen ein geringes Ents-
gelt bewirken laſſen kann.“ Dieſe Stationen müſſen
eventuell unter Controle von Kurgtorien ſtehen und ſo
dotirt ſein, daß ſie ſelbſt im Stande ſind, aus den Kauf
läden Proben zu entnehmen um dieſelben einer Unter-
ſuchung zu unterwerfen. Das Reſultat der Unterſuchung
wäre alsdann zu veröffentlichen, gleichzeitig in Betrugs-
fällen auch dem Staatsanwalt nebſt denjenigen Momenten,
welche zur Begründung von Criminalunterſuchungen er
forderlich ſind, anzuzeigen und das Publikum zu warnen.
Es könnten dieſe Prüfungen allerdings nur dann für
den Criminalrichter von Werth ſein, wenn die Sachver
ſtändigkeit und Ehrenhaftigkeit des Unterſuchenden über
jedem Zweifel erhaben, und wenn die Unterſuchung ſelbſt
unter Umſtänden bewirkt würde, die jeden Jrrthum jede
Verwechſelung, Unterſchiebung c. ausſchließen.

Der vom landwirthſchaftlichen Miniſterium ein-
geſetzte Heuſchreckenkommiſſar, Amtmann Deutſch,
hat ſich nach Poſen begeben, um die Vertilgung der Heu
ſchrecken im Birnbaumer und Frauſtädter Kreiſe zu leiten.
Jm letzteren Kreiſe umfaßt die infizirte Fläche einen Flächen
raum von 14,000 Morgen.

Die unter der Herrſchaft der Landes-Strafgeſetzgebung
in den einzelnen Bundesſtaaten beſtandenen beſonderen
Strafbeſtimmungen über Duelle der Studirenden
ſind, nach einem Erkenntniß des Ober-Tribunals
(Strafſenat) vom 6. Juni 1877, durch das Jnkrafttreten
des Reichs Strafgeſetzbuchs aufgehoben worden. Ernſtliche
Studentenduelle, wobei genügende Schutzvorkehrungen ge
gen einen gefährlichen Ausgang nicht angewendet werden,
gehören als Zweikämpfe vor die ordentlichen Strafgerichte
und ſind auf Grund der 99 201-210 des Reichs Straf
geſetzbuches zu beſtrafen.

Die aus der „Danziger Zeitung“ in andere Blätter
übergegangene Nachricht, daß die Haftentlaſſung des Buch
händlers Skrezeczek in Löbau durch eine Verfügung
des Juſtizminiſters veranlaßt worden ſei, wird der
„Poſt“ von unterrichteter Seite als unrichtig bezeichnet.

Die Thätigkeit des deutſchen Beamtenvereins
hat in der kurzen Zeit des Beſtehens eine erfreuliche Aus
dehnung gewonnen, indem die Freunde dieſer wohlthätigen
Beſtrebungen, bis jetzt 260 Mitglieder, den Verein in den
Stand ſetzten, durch ihre Einlage und durch Hergabe eines
kleinen Kapitals bereits 13,505 Darlehne zu bewilligen.
Die zahlreich vorliegenden Darlehnsgeſuche beſtätigen die
Annahme, wie wohlthätig ein Jnſtitut, wie der deutſche
Beamtenverein, wirken kann, wenn alle Kräfte mithelfen,
den Beamten auch Schutz und Hilfe zu gewähren, wie ſie
eben nur vereinsthätige Selbſthilfe leiſten kann.

Jn Folge ergangener Einladung der kaiſerlich ruſſi
ſchen Regierung wird mit Allerhöchſter Genehmigung der
Kapitän Lieutenant Oldekop, gegenwärtig zur Artillerie
Prüfungs- Kommiſſion kommandirt, ſich in das ruſſiſche
Kriegslager begeben.

Briefſendungen c. für S. M. Kanonenboot „Meteor“
ſind von heute ab bis incl. 12. d. Mts. nach Plymouth
und von da ab nach Kiel zu dirigiren.

Halle, den 6. Juli.
Zu dem im geſtrigen Hauptſtück enthaltenen Bericht

über Turn prüfungen an den hieſigen Schulen
durch Prof. Dr. Euler tragen wir noch nach, daß derſelbe
ſich auch auf die Bürger und Volksſchule erſtreckte. Von
beiden war je der erſte Cötus nach der Turnhalle beordert
und ſollen die Leiſtungen, trotzdem den einzelnen Cöten
nur Gelegenheit gegeben iſt, wöchentlich eine Stunde zu
turnen, zur Zufriedenheit ausgefallen ſein. Als beſonders
anerkennend wurde hervorgehoben, daß man an der
ſtädtiſchen MädchenBürgerſchule, wenn zunächſt auch nicht
obligatoriſch, ſeit Oſtern d. Js. einen Turncurſus für
Mädchen eingerichtet habe. Die Einrichtung der
ſtädtiſchen Turnhalle wurde indeß, abgeſehen von der un
günſtigen Lage derſelben, nach vielen Seiten hin als eine
überaus mangelhafte bezeichnet, ſo daß eine den jetzigen fach
männiſchen Anforderungen entſprechende innere Umgeſtaltung
derſelben in Ausſicht ſtehen dürfte.

Eiſenbahnen.
4 Erfurt, den I. Juli. Das Weimariſche Regierungsblatt ver

öffentlicht in Nr. 16 und 17 die Conceſſions- Urkunde für den Bau
und Betrieb einer Eiſenbahn von Arnſtadt nach Jlmenau durch
die Thüringiſche Eiſenbahn-Geſellſchaft, ferner den Vertrag zwiſchen
den betheiligten Regierungen (Weimar, Gotha, Sondershauſen und
Rudolſtadt) und der Thüringiſchen EiſenbahnGeſellſchaft, ſowie auch
drittens den betreffenden Nachtrag zum Statut der Geſellſchaft. Die
Bahn ſoll ſich an die bereits beſtehende Zweigbahn Dietendorf-
Arnſtadt anſchließen und in der Richtung auf Plaue-Angelroda,
Martinroda, Gera, Elgersburg nach Jl menau führen. Das Terrain
ſoll nur zum Theil gleich für 2 Gleiſe erworben, der Bau ſoll überall
zunächſt nur eingleiſig ausgeführt werden und zwar mindeſtens nach
den Grundzügen für die Secundärbahnen erſter Klaſſe, ſo daß die
Transportmittel der Thür. Bahn ungehindert auf die Zweigbahn
übergehen können Endlich veröffentlicht das genannte Blatt auch
noch „durch ein Expeditionsverſehen irrthümlicher Weiſe“ einen
Staatsvertrag zwiſchen denſelben vier Regierungen welcher ſich auf
den Bau einer Eiſenbahn von Ohrdruf nach Schwarza bezieht.
Bekanntlich iſt ſeit vorigem Sommer eine Eiſenbahn von Gotha über
Georgenthal nach Ohrdruf in Betrieb; dieſelbe ſoll binnen 10 Jahren
unter Benutzung der Strecke Elgersburg-Jlmenau gebaut werden. Die
contrahirenden Regierungen verpflichten ſich, den Bau derſelben durch
entſprechende Summen à fonds perdu zu unterſtützen, ebenſo auch
die Abzweigung JlmenauKönigſee.

Während hiernach im Süden unſerer Stadt ein reges Leben fürEiſenbahnbau ch entfaltet, hört man von der nach Norden führenden

Linie Erfurt- Sangerhauſen (integrirender ha von Erfurt -Magde-burg) gar nichts. Die Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn Geſell

ſchaft hat zwar vor c. 10 Wochen auf der Generalverſammlung der
Actionaire mit großer Majorität beſchloſſen, den ſeit 2 Jahren todt
liegenden Bau wieder aufzunehmen, aber bis jetzt iſt auf der ganzen
Strecke noch kein Stein wieder angerührt. Auch von der Fortſetzung
der ErfurtNordhäuſer Bahn nach Rudolſtadt hört man jetzt nichts.

Vermiſchtes.
[Coloradokäfer.] Aus Ontario in Canada iſt in

London die amtliche Meldung eingetroffen, daß das Ge
lände in der Umgebung der Stadt von Coloradokäfern
wimmele. Von den dortigen Behörden ſind ſofort die
nöthigen Schutzmaßregeln angeordnet worden.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 5. Juli. Weizen 210 255 Roggen

160--192 Gerſte 150--186 Hafer 150--166 pr. 1600
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 5. Juli. Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 52,50, 53

Nordhauſen, d. 5. Juli. Pro 100 Kilogr.) Weizen 25
88 X bis 24 71 X. Roggen 20 83 X bis 19 35Gerſte 18 67 bis 16 X. Haffer 18 X bis15
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erlin, den 5. Juli. Weizen loco leblos, Termine höher,gen 2000 Ttnr., r 246 2 Frro her er digen
260 Rm. nach Qualität bez., gelber (rother) pr. enoco 200-—260 R Suhſeng 228 R S
Sept. Oct. 223 224,5 Rm. bez. Oct. 225 Rm. bez. Oct.w. 2 m e Nov. Dec. Rm. bez. Roggen loco ziem

lich guter Handel, Termine feſter, gekünd. 15,000 Ctnr., „Kündi-gungspreis 151 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 146—186 Rm.
nach Qualität gefordert ruſſiſch. 146-—154 Rm. ab Bahn u. Kahn
bez. inländ. 178--183 Rm. ab Bahn u. Kahn bez., pr. dieſen Mo-
nat u. Juli Aug. 150,5-—150--151,5 Rm. bez. Aug. Sept. Rm.
Pez. Sept. Oct. 152,5--158 Rm. bez. Oct. Nov. 153—-153.5 R.
bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 120-175 Rm.
nach Qualität bez. Hafer loco feine Waare beſſer Zu laſſen,
Termine feſt, gekünd. 2000 Ctnr., Kündigungspreis 135,5 Rm. pr.
1000 Kilogr. bez. Loco 110--165 Rm. nach Qualität bez. oſt u.
weſtpreuß. 143--153 Rm. ab Bahn bez. abgelaufene Kündigungs
cheine Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Zuli Aug. 136 Rm. bez.
lug. Sept. Rm. bez. Sept. Oct. 144--144,5 Rm. bez. Octbr.

Nov. Rm. bez. Mais loco unverändert Term ne ohne Um-
ſatz gekünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm. pr. 1000 Kilogr.
bez. Loco 120--132 Rm. nach Qualität bez. Moldauer Rm. ab
Bahn pez., pr. dieſen Monat 130 Rm. Br., Juli Aug. Rm. bez.
Aug. Septbr. Rm. bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare
154 183 Rm. nach Qualität bez. Futterwaare 133--153 Rm. nach
Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. r
Kündigungspreis Rmi. bez. Winterraps u. Winterrübſen Rm.
bez. Leinſaat Rm. bez. Rüböl feſt gekünd. mit Faß S
Ctnr., ohne Faß Ctnr. Kündigungspreis mit Faß Rm.,
ohne Faß Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Loco mit Faß 67 Vm. bez.
ohne Faß 65,5. Rm. bez. pr. dieſen Monat 65,6——65,7 Rm.
Juli Aug. Rm. bez. Aug. Septbr. Rm. bez. Sept. rt. 65
Rm. bez. Oct. Nov. 65,8 Rm. G. Nov. Dec. 65,8 Rm. G. J55
Jan. 1878 Rm. bez. Jan. Febr. Rm. bez. Leinöl pr. 10
Kilogr. ohne Faß loco Rm., Lieferung Am. be 7
tus flau, gekünd. 720,000 Liter, Kündigungspreis 50,6 Rm. v
Liter à 1000 10,000 mit Faß bez. Loco mit Faß Rm.
bez. pr. dieſen Monat u. Juli Auguſt 50 Rm. bez.Aug. Sept. 51,8--51,6 Rm, bez. Sept. Oct. 5225-62.1 Rm. bez.
Oct. Nov. 51,1 Rm. bez. Nov. Dec. Rm. bez. De Jan. Rm.
bez. Jan. Febr. 1878 Rm. bez. Febr. März Rm. bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 5. Juli. Weizen per

Monat 246--247 Rm. bez.

22

000 Ko. netto loco 236——256 bz unverändert. Roggen per1666 3 netto loco 199--195 bz. ruſſiſcher 157——-169 bz.,

unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto
Hafer

per 1000 Ko. netto loco 160 170 4. bz. fremder 130--150

aliziſcher 150——155 Bf.;er nominell, Futterwaare 130-—-150 Bf.

Bf. Mais per 1000 Ko. netto loco 127 Bf. Rüböl per 100 Ko.mielto loco 6850 C. bz. per Juli Aug. 68,50 bz. pr. Sept. Oct.

69 Bf. ſtill. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco
53 Gd. höher.Brrglae d. 5. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Juli Aug. 49,30 bez. Aug. Sept. 50,50 bez. Sept. Oct. 50,00 bez.
Weizen pr. Juli Auguſt 232,00 bez. Roggen pr. Juli 146,50 bez.
Juli Auguſt 147,00 vez., Sept. Octbr. 149,00 bez. Rüböl pr. Juli
86,00 bez., Sept. Oct. 64,00 bez. Oct. Novbr. 65,00 bez. Wet-
ter: Schön.

Stettin, d. 5. Juli. Weizen pr. Juli 234,00 bez. Juli Aug.
228,50 bez., Sept. Octbr. 223,00 bez. Roggen pr. Juli 146,00 bez.
Juli Aug. 146,00 bez., Sept. Oct. 149,50 bez. Hafer pr. Herbſt
149,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Juli 64,50 bez. Sept. Octbr.
64,50 bez. Spiritus loco 50,70 bez. pr. Juli Aug. 50,70 bez.
Aug. Sept. 51,10 bez., Sept. Octbr. 51,50 bez. Rübſen pr. Herbſt
301,00 bez.

Hamburg, d. 5. Juli. Weizen loco ruhig, auf Termine feſt.
Roggen loco feſter, auf Termine feſt. Weizen pr. Juli Aug. 230
Br. 229 G. Sept. Oct. pr. 1000 Kilo 227 Br. 226 G. Roggen
pr. Juli Aug. 148 Br., 146 G., Sept. Oct. pr. 1000 Kilo 153 Br.
152 G. Hafer flau. Gerſte unverändert. Rüböl ruhig loco 69,
pr. Oct. pr. 200 Pfd. 67. Spiritus ſtill, pr. Juli 41 Aug. Sept.
42 Sept. Oct. 43* Oct. Nov. pr. 1000 Literl00 pCt. 43
Wetter: Wolkig.Petroleum (Berlin, d. 5. Juli): Loco 27,5 bz., pr.
Juli 25,5 bz., pr. Sept. Oct. 25,1 bz. pr. Nov. bz.,
pr. Dec. A. bz. Hamburg: Still, Standard white loco
11,30 Bf., 11,00 Drain ed vlle ſe s Bremer feſt.
Schlupbericht.) Standard white loco 11,10,Sept t p. Oct. 11,65. Antwerpen (Schlußbericht). Raf-

finirtes, Type weiß, loco 27*, bz. 28 Bf., pr. Juli 28 Bf., pr.
Aug. 28, Bf., Sept. 29 Bf., pr. Sept. Dec. 29 Bf. Steigend.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 5. Juli Abends am neuen Unterhaupt 1,90,
am 6. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 1,86 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 5. Juli Vor
witte 1,02 Meter.

Zaſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 5. Juli Nachmittags 5 Uhr 0,90 Meter über 0.

pr. Aug. 11,25, pr.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 5 Juli. Am
Pegel 0,79 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 5. Juli 126 Cen-
timeter unter 0.

Boörſennachrichten.
Berlin, d. 5. Juli. Die Fonds und Actienbörſe wies auch

heute in Stimmung und Haltung ziemlich feſten Charakter auf. Die
fremden Börſenplätze ſandten verhältnißmäßig günſtige Notirungen,
die die Tendenz um ſo eher unterſtützen konnten, als das Angebot
hier ſehr reſervirt auftrat allerdings war auch von Kaufluſt kaum

etwas zu beobachten und die Umſätze bewegten ſich im Allgemeinen
in ſehr engen Grenzen. Die Courſe erſcheinen auf internationalem
Gebiet feſt und theilweiſe etwas höher, während der lokale Spekula-
tionsmarkt nur als gut behauptet bezeichnet werden kann. Auf
dem Kapitalsmarkt wurden für inländiſche ſolide Anlagen bei feſter
Stimmung ziemlich gute Umſätze erzielt, fremde Papiere dieſer Gat-
tung blieben ruhiger weiſen aber mehrfach Coursavancen auf. Die
Dividende tragenden Kaſſawerthe waren wenig verändert und wenig
lebhaft. Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verändert; im Pri-
vatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 33 diskontirt.
Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren ſtanden auch heute
Franzoſen im Vordergrunde des Verkehrs und gingen zu beſſeren

lebhaft um; Creditactien zogen gleichfalls etwas an, blieben
aber ruhiger Lombarden weniger beachtet. Von fremden Fonds

ſind Ruſſiſche Anleihen Oeſterreichiſche Renten und Loospapiere, ſo
wie Italiener als feſt und mäßig lebhaft zu nennen. Deutſche
und preußiſche Staatsfonds ſowie landſchaftliche Pfand- und Renten-

briefe blieben feſt und ruhig. Prioritäten behauptet, Preußiſche
lebhaft. In Eiſenbahnactien entwickelte ſich nür ruhiges Geſchäft;

Rhzeiniſch Weſtfäliſche Bahnen ſchwach behauptet; BerlinAnhalt,
»Hamburg, Potsdam Schleſiſche Eiſenbahndeviſen, Galizier etwas
höher, BerlinStettin ſchwächer. Bankactien und Jnduſtriepapiere

lagen ſtill; deren ſpekulative Deviſen feſt und etwas lebhafter.
Leipziger Börſe vom 5. Juli. Königl. ſächſ. Renten Anleibe

don 1876 v. 5000 1000 3 72,30 bz. do. v. 500 39,
73 bz. do. ſächſ. Staats Anleihe von 1830 von 1000 und 500
3 95 G., do. kleinere 3 95 P. do. v. 1855 v 100 3
83,70 bz. u. P., do. v. 1847 v. 500 4 97,25 G., do. v. 1852
1868 v. 500 4 97,25 bz. do. v. 1869 v. 500 4 97.25 bz.,
do. v. 1852 1868 v. 100 4 97,50 bz. u. G. do. v. 1869 v.
100 4 97,50 bz. u. G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 97,50
P., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97,50 G., do. v. 500 591
104,25 G., do. v. 100 5 104,25 G. do. LöbauZittauer Lit. A.
3 o 88,25 P. do. LöbauZittauer Lit. B. 4 96,75 G.

7 187 Dividende 1875 1876 Hann. Alt. III. gar. Mgd. H. 4,92,29bzBerliner Börſe vom 5. Juli. H Dividende 1875 4 20bz G BerlinHambur 10 11 171,25bz MärkiſchPoſener 5
iscontobank 2 z H 3Wechſelcours. 163,10b rer Eregieeagt 2 41, 71,00bz G BDerlinPotsdamMagdeb. S m n 90

Amſterdam 100 Fl. 8 T. 1,5, r k 6 91,80b3 BerlinStettin 6 8, 103, 75 bz o. o. v. 1865 4 98,606S 1 L S. 8 T. W W denen a s 59, 95,00bz G BHreslauSchwd.-Freib. 55 r MNe do. v. 1875 4
Paris S S 50 Deſſ. Ereditbank, neue 5 65169,50 bz KölnMindener v ß z n rege 7Wien öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 4 Landesbank. 10 9 113,0063 BHalleSorauGubener 0 9 ort n höhe

n hen ehe eeegu R i 51 50 Märkiſch-Poſener 4 t. B.e ehe e e e ageeege 1 .se e e e egee et eols'dot G jerdo. Silberg. 177 4667 (514],1151,9 Oberſchl. A. C. D. E. 927 4 2 7S e n van bis e e e eInperials Leipziger Creditanſtalt 76 Oſt preußiſche Südbahn 7 7 33,n r Sir Megheburger heen 4 5 G 3 e ece e e w z Gä3 n c Meininger Creditban 3 2 77, einiſche W. et 21190,4962 obz g gen 21,75bz G do. G. 4 100,006Conſolidirte Anleihe 103 Norddeutſche Bank 6 8 do B. gar 4 8 200 /2190,p. s 1876 95,20b 8 92,50bz 6 RheinNahe 090 (0 b do. 101,00bz Bacte leitet 4 9083 e en e v C A. 44,102, 70 b 8 do. von 18695 1102,60b5St dw 1850/52 4 097,59bz el Sepeterch be ſt. z g“ 97,00bz Thüringer 8 9 121,90b, B do (Brieg-Neiße) 4
d c b reuß. Boden-Cred. Anſt. 2 489 80bz do. C le derb JStaatsſchuldſcheine do. Centr.Bod. Er. Anſt, o ob do. B. Coſel-Oderberg) 4r. St.-Pr.Anl. v. 1855 3 146, 75bz T 6 154,90bz B do G. (4 S do. do. 5 103,50bz8 n t n er e h v Zobg Weimar Gera (gar). e 2 28,00etwbz r Staat oien c 3
r u. Neumär ächſiſche Bank 10 8 105, II. Em. 292,026Oſtpreußiſche 4, S Bankverein 5 5 33,25bz 6 HerlinGörliter St. Pr. [51 5 0 28,60b5 G Oſtpreußiſche Südbahn 5 1192,59 G

4 102 75 Schleſiſch S 29,90do. Lor Thüringer Bank 5 6 71,50bz G Halle-Sorau-Guben [5 0 0 7450 g G Rechte Oderufer 51100,50 Gc Ponwerſqhe z Weimariſche Bank 0 0 26,9906 e S 77 80b R W ch cn Liquidation. ärkiſch-Poſener n Staat g. IS he, neue er Leipzi Vereinsbank 4 7 Magdeb.-Halberſt. B. [3 3 S ä d. l. E. nS Poſenſche, neue 4 94, 25 dz Sächſiſche Creditbank 5 5 99,75etwbz G do. 3 5 5 32 do. do. v. 62 u. 64 41/99,40bz B
S Sächſiſche IJnduſtrie-Papiere. NordhauſenErfurt [5 o I do. do. v. 1865 41199,40bz BS Schleſiſchen S Brauerei Ahrens n o 4 36,00 Oſtpreuß. Salat s 4 h Rhein Nahe v. St. g. I. Em. t 1ol b

Weſten rierich. 33 200 do. Böhmiiſches 11 9 36,906 Rechte Oderuferbähn s 64 17 256 SchleswigHolſteiner 4 99,90bz B
o. do t do. Boch. Weimar-Gera. 132 9 Thüringer J. Ser. 407,50etwbz Bdo. II. Ser. 5 106,50bz do. Königſtadt 0 9* 16,50 B Saalbahn Tso I 0 15,75B do. II. Ser. 4h e do. Tivoli 7 7 71/008 Saal-Unſtrutbahn fr 0 75bz G do r. Ser. 4'07 50etwbz BSſLKur u. Neumärkiſche I do. Unions G 6 50 50 z s h do. IV. Ser. 756e 95/1 ab Cröllwitzer Papierfabrik r Am tterdamm z 55 i15 do. V. Ser. 4 100, 50bzS Deſſauer Gas 13 13/,763, uſſigTep re e 89 12 re e n e fſeh U. o. örlitzer 2 2z Sächſiſche 4 do. Lberſheſiſche o 0 24,906G Sulh CarlLdw. Be [5 6 736,50bz do. do. neue 5 26,256

S Schleſiſche 4 z Glauziger Zucker abrik 2 5 51 00 bz Mainz- udwigs afen 6 5 7 DuxPrag fr. 19,90etwbz B
Meckl. Eſſenb. Obl. 3 80 50 G Körbisdorfer Zuckerfabrik o 26,006 Oeſterr.-FranzStaatsbahn s 52),877,5029,5049 Gal. Carl-Ludw.-B. gar. 5 82,75b;
Bad. Pr.-Anl. 67 4 120,00bz G Magdeburger Sprit- Fabrik 0 I18,00B do. Nordweſtbahn [5 5 177 b do. do. gar. I. Em.
do. 35-Fl.-Obl. 137,00 G Maſch.-Fabr. Anhalter o 2 30,90B do. B. s o 40,50 G d do. gar. v Em. 5 78,79etw bz G
r u 84,258 do. Freund 2 22,902 Rumänier 2 12,806b3 di auOderberg gar. zTöln-Heind. Pr. Anleihe 109,00bz B do. Halleſche 10 8,76,50B Ruſſ. Staatsb. 50, gar. [55/8 64571474, 30214b, è word 5 o 200
Deſſauer St.Pr.-A. 3 119,50bz do. Hannoverſche 8,50 G Südoſt. (Lomb.) 6 114414, z ISchwz. Centr. u. Nordoſt TMeining. 4 Thlr.. p. St. 18,60bz G do Schwargkepf 7 77,8506 Turnau Prager 4 3 39,90bz B Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 33 gab
do. raten fand. 3 do. Wöhlert o 0 24 WarſchauWien 7 159,10 b n V 3Oldenb. 40 Thlr.-L. p. St. do. SZeitzer 4 0j2, 2 (81,Ausländiſg Ignds. 9306 Ob eſellſchaft 7 7 81,00bz G Eiſen Jrterit Acten 33. r a 3 e r
Amerikaner rückz. 7 T Bergwerks- un gationen 2Oeſterreichiſche Gold Renten 52,90v3 Hütten Geſelſchaften. der Berliner u. Leipz. Börſe t. 490,509 z Frz.-Stsb. alte gar. e r
Deſterr. Papier R. (4 49,25 bz Arenberg, Bergbau 10 108,00B Aahen Maſtrichter 4 32 o. neue gar. 320,00etwbz Gdo. Silberrente 4 53 80 b BergiſchMärk. Bergw. o 12,00B do. I. Em. 5 28,/106 do. do. neue 503,70ettobz GOeſt. Credit 100. 58. 292,90 Bochum Bergw. A. 10 9 08,756 do I. G 5 37 Oeſterr. Nordweſtb, gar. 5 71,80b; Gdo. Lott.Anl. 60 s 99,25bz G do. do. B. s 7 93,998 Dergiſche War I. Ser. r r Ev lbethal z z Wdo. do. 64 247,106 do. Gußſtahlfabrik o 20,90 z do. III. S. v. St. 31, gar. 31 8/20bz onprinz-Rudolf-B. gar. /25bzUngar. St.Eiſenb.Anl. 5 66,50bz B Bonifgcins 4 0 23 00bz B do. III. S. B. do. 3 do. do. 1872er gar. 5 656,90bz Büngar. Schat-Scheine s 88,5065 Boruſſia Bergwert 10 0 do. i. Ser. r n ar ene ehe Se e e en en n5 2 99u S An fur s ander inien a d gach dige e do. do. St gar 9 5 6Rufſ. BodenCred. 5 rer Kohlenverein o 0 do. do. III. Ser. 4 r7 v t tdo. Pr-Anl. 64 5 I46,90bz Gelſenkirchener 10 77,80, b G do. Dortm.Soeſt I. S. 4 o. in 20.,40 gar.) 5 77,100zdo. do 66 8 741 GeorgMarienBergw.V. o C 106 do. do. II. Ser. e CharkKrementſchug gar. 5 33,75 bze en nis Dergban Gef n s Beine Jl Woroleſch ar. eiſicate. ibernig 1 z erlinAnhalter 4 407 93 55t e wer 5 102,806G Hüttenverein o 21 b G do. I. u. II. Em. 4, do al aw Woronſch gar. 37Unk. Pf. d. Prb Hyp. vt. 5 101,00bz G KölnMüſener Bergw. l c An do. Iät. B. 4 58 ob era 5 93 b
uk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 102,90bz G Königs u. Laurahütte 4 z do. Lit.-0. 2 M to Kjäſa r 8923do do. do. 100 5 101,00bz G König Wilhelm o J o 1a, ob 6 BerlinGörlitzer 5 100,25bz oskoSmolensk gar. 89,25bz
ypSchldſch. 5 100,00bz Lauchhammer o 22,906 do t B. 4 7 Riäſan. Koslow gar. 24/20er GrundCred. Bank 5 Louiſe Tiefbau 1 Sengehee er J Em, 4 94, 7etw bz B W Bologyr Em 4s 96wbz G

Pomm. Hyp.Br. (rz. 120) 5 106,00 Magdeburger 7 52717 erlin-Potsd.-M. A. u. B. 4 q1 2»Bod. 100,25b ienhü 8 55,00 G o. 4 (91,75bz B SchujaJwanowo gar. 5 686,25Bunt. v 102/500 e 89 ist „90bz 47, 98,90bz B WarſchauTerespol gar. 5 686,75bz
do. do. ruückz. à 110 5 107,90B Menden, Schwerte 22 BerlinStettin. J. Em 45 WarſchauWien. II. Em. 2do do do. Osnabr. Stahlw [6 5 de r w. gar 3i, do. III. Em. 5 92,506r Grundcred. Pfdbr. 5 101,50bz Phönix, Bergw., A. o. III. Em. do. 808 t tPart. Obl. r 5 105,19b, J kg v do. IV. Em. v. St. g. 4, W Leipziger Börſe vom 5. Juli.

Oeſterr. Bodencrd.-Pfobr. 5 35,50 G luto, Bergw.Geſ. o 9 41,256G do. VI. Em. do. 4 58 308 3 AuſſigTeplitzer von 1872 5 93,50bz G
Südd. Bod-Cred.-Pfobr. 5 102,60 G Schleſ. Zinkhütten 671 18,25B do. VII. Em. 4,98,90bz do. von 1874 5 97,506do do. 4 97,70G do. do. St.-Pr.-A. [4 6 7 87 20etwbz BBresl.-Schw.Freib. G. 41 90 Böhmiſche Nordb. 1871 5 47,00bz G
Ruſſ. Ctr.Bod.Cr.-Pfdbr. v dend 76,50 G be 29,90bz G 73 t T S e eer r 1872 rvidende ener, St.-Pr. o. t. K. 590 uſchtiehrader, alteBank.Papiere. I1375 1876 e v e e e G Mindener a ocs d von 37 23Aachener Disconto 5 52 ſenbahn-Stamm und o. Em. et o von 5,Amſterdamer Bank 6* 830,90bz G Stamm-Prior.-Actien. do do. 4 91 o0 r e von 1872 5 25,00bzBank f. Rheinl. u. Weſtf. 3 2 48,59bz G AachenMaſtricht 1117,70bz G do. III. Em. 4 d K.Fr.-Joſephb. v. 1873 5 67,006
Bergiſch-Märk. Bank I 0 880,50 G Altona- Kieler 72,1 2 126, 25bz do. do. 4 22,906 n v. 1874 5, 786GBerliner Caſſenverein. 17 107,,159,00 G BergiſchMärkiſche 4 3,70,60 b do. 31/, gar. IV. Em. 4 32,90bz chldſch. Mansf. Gwrkſch. 4/,99,50 G
Berliner Handelsgeſellſch. 5 0 56,75bz G Berlin-Anhelt 86 306,50bz G do V. Em. 4 31,00bz do. do. 5 10i 75 Gdo. do. junge 5 0 57,50bz G Berlin Dresden (2 0 18,006 do. VI. Em. 4 98,900 do. Emiſſ. 1875 5 103 10bz
en i Ba BerlinGörlitz o 0 9,50bz G HalleSorauGubener gar. 4 i 101,30bz G Sächſiſche Rente 3 „206z G

re 3
Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.



Bekanntmachungen.

Eisleben, den 3. Juli 1877.
Obſt- Verkauf.

Die Aepfel, Birnen und Pflaumen in den Communal-Plantagen,
der ZJeiſing'ſchen StiftungsPlantage auf der Hühneburg, ſowie
den Rohrborn'ſchen Plantagen ſollen

Montag den 16. Juli er. Vormittags 9 Uhr
an Rathhausſtelle hier meiſtbietend verkauft werden.

der Kaufgelder iſt im Termine, der Reſt aber nach ertheiltem
uſchlag zu erlegen.An t Der Magiſtrat.

Auction.
Dienstag den 17. u. Mittwoch den 18. Juli 1877

von Vormittags 9 Uhr
ſollen in dem Gebr. Steegmann'ſchen Hausgrundſtück hier, ſämmtli-
che zum Nachlaß der unverehelichten Auguſte Hoffmann gehörige
Möbel, Kleidungsſtücke, Wäſche, Haus und Wirthſchaftsgeräthſchaf
ten, Bücher c., im Wege der Auction gegen ſofortige baare Bezah
lung verkauft werden.

Der Verkauf der Möbel erfolgt am zweiten Tage.
Lauchſtädt, den 26. Juni 1877.

Jm gerichtlichen Auftrage:
Schröder, Gerichts Actuar.

Am Kirchthor 1 iſt die herrſchaftl. Parterre-
Wohnung, beſtehend aus 7 Wohnräumen, außerdem

vwriege habe.
i

daſſelbe auch ferner bewahren zu wollen.

Geschäifts -Verlegung.
Hierdurch zeige ergebenſt an, daß ich mit heutigem Tage mein bisher in der

Sr. Ulrichsstr. 52 betriebenes Geſchäft nach meinem Hauſe

Leipzigerstrasse 14
r das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich mir

W SStroh und Filzhut- Fabrikant.

Deutſches Fabrikat!

Mähemaschinen
für Gras und Getreide.
Eigene Conſtruction Tentonia“,

Küche, Speiſe- u. Mädchenkammer, auch Badeeinrich- J Zahlreichetung, z u. e fung an ruhige Miether epr. 1. Oetober zu vermiethen. er S S S S S J muelson““,Locomobilen mit ausziehbarem Röhrenkeſſel, Dampf- e e
Dreschmaschinen, Syſtem Hornsby,
und Solideſte, welches es giebt, halten wir beſtens empfohlen.

W. Sfedersleben G Co.,
Fabrik landwirthſchaftlicher „Maſchinen und Eiſengießerei,

Bernburg Annhalt.

das Bewährteſte d S

H. en äh

Referenzen, ermäßigte Preiſe.
Amerikaniſche und Engliſche Origi-

nal-Maſchinen, als: „Burdik“, „„Sa-
Howrard“, Wood“'ete.

S zju bedeutend herabgeſetzten Preiſen.
Cataloge gratis und franco.

mmHalle a/S.

Wie

S

mm

Selbſtſchmier- Vorrichtung
J e ee

fü

T UnſereGetreide-
Mähe-

NMasehine,
ſehr ſolide für
das ſtärkſte Ge
treide berechnet,
dabei ſehr leicht-

m zügig, größtes
Fahrrad, Façon-

S fingerſchiene,
S Triebwellen von

2 Stahl, einzig voll
ſtändig durch-

geführte
r einen Tag ausreichend, in vielen

Exemplaren verbreitet, empfehlen wir beſtens.
Abſendung ſofort nach Auftrag.

zu Dienſten.
Sachverſtändige Monteure ſtehen

W. Siedersleben Co.,
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Eiſengießerei,

Bernburg Anhalt.
Niederlage in Halle bei Herrn H. F. Meye,

Magdeburgerſtraße 51.

Beste Engl. und W'estf. Schmiedekonhle zu billigsten
Preisen bei Klinkhardt Schreiber, Neue Promenade.

Fräschen Portland-Cement in u. Tonnen,
sowie ausgewogen empfehlen Klinkhardt Schreiber.

Haus-Verkanuf.
Mein in Giebichenſtein un-

mittelbar am Bade, Wittekind-
ſtraße Nr. 10, gelegenes Wohn-
haus nebſt Garten, iſt zu
verkaufen.

Frau verw. FrankKe.
Nähere Auskunft ertheilt Herr

W. Harnisch, Wittekind-
ſtraße Nr. 8, Giebichenſtein,
oder A. Kampf, Reudnitz
bei Leipzig, Täubchenweg Nr. 20.

V Jeden Bandwurm
entfernt in 3--4 Stunden vollſtän-
dig ſchmerz und gefahrlos; ebenſo
ſicher beſeitigt Bleichſucht, Trunk-
ſucht, Magenkrampf, Epilep-
ſie, Veitstanz und Flechten
auch brieflich:
Voigt, Arzt zu Croppenſtedt.

Schäferei- Verkauf.
Wegen Aufgabe der Schäferei

ſollen auf dem Rittergute Nauſitz
bei Wiehe 320 St. ſehr große woll-
reiche Hammel verkauft werden.

Hochfeinste Isländ Heringe,
neue Sendung, empfiehlt

C. Müller Nachf.
Aetznatron 7. Seifekochen
bei Ielmhbold Co.,, Leipzgrſtr. 109.

Friſche Ananas zu Bowlen.
C. Müller Nachf.

10 Stück fette Schweine
verkauft das Amt Brachwitz.

Reſtaurations- Verkauf.
Eine frequente Reſtauration in

Erfurt, Mitte der Stadt, ſoll
veränderungshalber mit ſämmtlichem
Jnventar mit 1500 bis 2000
Anzahlung ſchleunigſt verkauft wer-
den durch A. Markhart in
Erfurt, Auguſtinerſtraße 2.

Jch ſuche für mein Poſamen-
ten, Weiß- u. Wollwaaren-
Geſchäft pr. 1. Auguſt oder 1.
Septbr. eine junge Dame aus acht-
barer Familie als Verkäuferin.
Heinrich Wenädller.

Coethen.
Ein anſtändiges junges Mädchen,

welches im Putzfach gründlich er-
fahren iſt, findet pr. 15. Septbr.
oder 1. Octbr. angenehme Stellung
bei Hedwig Genthe geborene
Thielemann in Löbejün.

Eine noch gut erhaltene Aſitzige
Fenſterchaiſe iſt zu verkaufen Rit-
tergut Tragarth b. Merſeburg.

Frischer Kalk
Sonnabend den 7. d. M. in der
AmtsziegeleiGiebichenſtein.

SchiGſeteinzum Schärfen
der Mähemaschinen-Hesser.,

Es iſt uns gelungen, den MähemaſchinenMeſſern einen ſehr bedeutenden Härtegrad

zu geben, ſo daß ſie ſehr lange vorhalten,
ohne ein Schärfen nöthig zu machen.
Da die beſte engliſche Feile dieſe harten Meſſer

S nur ſchwer angreift, auch dem ländlichen Arbeiter
das Schleifen auf dem Steine geläufiger iſt, als

die Handhabung einer Feile, ſo haben wir dieſen äußerſt zweckmäßigen
Schleifſtein conſtruirt, den wir angelegentlichſt empfehlen u. vorräthig halten.

P. Zämmer mann Co. Halle aS.
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dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 RPf. in

Halle bei Albimn Hentze, Schmeerſtraße 39,
Löbejün bei Fr. Rudlofff.

parterre gelegene, elegant eingerichtete

W en S nverbunden mit allen feinen gewünſchten Delicatessen.
Sochachtungsvoll

Alevöee SSchmeerſtraße 30.

C Restaurant zum Rischgarten,
Merseburg.

Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend hiermit
zur Nachricht, daß ich genanntes Lokal am 15. Juni wieder eröffnet
habe und Sonntag den 8. Juli zwei Extra Concerte T
ſtattfinden, gegeben von dem Huſaren-Trompeter-Chor, unter
Leitung des Herrn Stabstrompeter Schütz. Anfang des erſten Con
certs Nachmittags 4 Uhr und des zweiten Abends 8 Uhr, wozu er
gebenſt einladet Nerdinma nd W eise,

G. SChöB ber Nerseburg,
Fabrik englischer Biscuits u. Cakes.

Niederlage für alle bei Herrn Conditor
Fr. Da wüch, am Markt und Geiſtſtraße I.

Reife abgebeerte Sauer-
kirſchen kauft jedes Quan-

tum AIb. Ernust,
Halle aS.

Die beſten menen Islän-

all. Turnverein.
Generalverſammlung

Sgr. Sonnabend den 7. Juli
Abends 8 Uhr in der Turn

halle. Tagesordnung: I. Kaſſen
bericht, II. Geſchäftliches, III. Be-

Eine in allen Zweigen der Land
wirthſchaft erfahrene ſelbſtändige
Landwirthſchafterin in ge
ſetzten Jahren wird bei hohem Ge-
halt ſofort oder ſpäteſtens 1. Auguſt
geſucht durch Fr. PlanckK.

W Zur Beſorgung aller
männlichen und weiblichen
Dienſtboten empfiehlt ſich
Fr. Planck, Merſeburg,

gr. Ritterſtraße 27.

man in der Heringshand-

ſucht ſofort Stelle m. Wohnung,

richt über den Kreis Vorturnertag
in Weimar, IV. Erledigung der ein
gegangenen Anträge.

Der Vorſtand.

der Fettheringe erhält
lung“? Boltze.

i led. herrſchaftl. Kut
ſcher (Mutter tüchtige Köchin)

Sonntag den S. Juli er.
Nachmittag 3 Uhr Garten-Con-
cert. Abends: Feuerwerk, ital.
Nacht u. Ball, wozu ergebenſt
einladet J. VWilh. Pielenz.

Fr. Binnew'eiss,
1 verh. Hofmeiſter, 41 Jahr

alt, 5 Jahr b. 1 Herrſchaft, ſucht
ſofort Stelle d.

Fr. Binneweiss.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Apotheker BRenemanns Diäamantkätt kittet

Dienstag den 10. d. M. eröffne ich meine neu

Dr. Airy's

S eS Für Leidende!
Damit jeder Kranke, bevor er

eine Kur unternimmt, oder die
Hoffnung auf Geneſung ſchwindenläßt, z ohne Koſten von den

durch Dr. Airy's Heilmethode erziek
ten überraſchenden Heilnngen über
233 kann, ſendet Richter's Verba Anſtalt in Leipzig auf Franko

Verlangen gern Jedem einen „At
teſt Auszug (160. Aufl.) gratis
und franko. Verſäume Niemand,
ſich dieſen mit vielen Kranken
berichten verſehenen „Auszug“
kommen zu laſſen.

S Visiten-Larten
in eleganter Schrift, das Hundert

von 12 an beiAlbin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Mein reichsortirtes Lager

a

D N

Steppdecken,
woll. Schlafdecken,
Daunen- Steppdecken

und Reisedecoken
in den verſchiedenſten Gat-
tungen erlaube ich mir hierdurch
angelegentlichſt zu empfehlen.

I b. Moddy-Pönioke,
Ceinen-, Zwillich-, Damaſt-, Wäſche

und Bettfedern- Handlung.

Untere Leipzigerstrasse 7,
gegenüber der UVlrichskirche.

Privat-Extrazüge
S am Sonntag d. S. Juli er.
1) nach Berlim (Potsdam).
Billetgültigkeit 6 Tage. Abfahrt
5 Uhr früh.

2) nach Dresden via Fal-
enberg Billetgültigkeit 6
Tage. Abfahrt 5 Uhr früh.

3) nach Thale reſp. Werni-
gerode. Billetgültigkeit 1 Tag.

Alles Nähere wie bekannt.
Billets nur noch

heute bei Steinbrecher G
Jasper, Cigarrenhandlung am
Markt.

n-è—WAP———7

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Verſpätet.

Nach längeren Leiden verſchied
am 3. Juli er. zu Großzſchocher
ſanft und ruhig unſere gute Mutter

Bertha verw. Rodemann
Weintranbe Löberitz. in einem Alter von 69 Jahren.

Um ſtilles Beileid bittend, zei-
gen dies ihren vielen Freunden und
Bekannten nur hierdurch an

die beiden Söhne
Otto Scharf, Zilly a/Harz.

Emil Scharf Großzſchocher
bei Leipzig.

Erſte Beilage.

h

h
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e
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v

d

c



ndert

Grſte Beilage zu I [55 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 7. Juli 1877.

Geſchichtliche Grinnerungen,
z Sonnabend, den 7. Juli.

Der ſächſiſche Prinzenraub zu Altenburg durch Kunz
von Kaufungen.
Geb. Rob. Schumann, Componiſt, zu Zwickau.
Geſt. R. B. Sheridan, engl. Parlamentsredner
und Dichter.
Geſt. A. H. Niemeyer, Pädagog, zu Halle.
o F. A. W. Dieſterweg, pädagogiſcher Schrift

eller.

Zum Jubiläum des Generals von Blumenthal.
Zur Feier des am 29. d. M. ſtattfindenden 50jähr.

Dienſtjubiläums Sr. Excellenz des kommandirenden Ge-
nerals des 4. Armeekorps, Generals der Jnfanterie von
Blumenthal, erſchien ſo eben im r von
O. Brunkow (Berlin, „Waſſerthorſtraße 10/11 1I) ein
Tableau, welches in vorzüglicher Lithographie in der Mitte
das ausgezeichnet gelungene Reiterporträt des ruhmvollen
allverehrten Jubilars darſtellt. Dieſes Mittelbild, deſſen
Hintergrund die Stadt Magdeburg bildet, iſt von einem
Rahmen umgeben, der in Medaillons die Daten aus dem
militäriſchen Leben des Generals trägt; links und rechts zeigen
2 von den Waffen ſeiner Eintritts- und der Jetztzeit um-
gebene Banner die von ihm mitgemachten Feldzüge und
Schlachten, während unten ſein Geburtshaus in Schwedt
a/O., eine der Hauptſcenen aus der Schlacht bei Wörth,
das General Kommandogebäude in Magdeburg, die geiſtigen

Waffen des Generalſtabes und das Namensfacſimile des
Generals bildlich dargeſtellt ſind. Das Ganze krönt das
Wappen der Familie von Blumenthal. So giebt das
ſchöne Blatt in geiſtvoller Kompoſition und vorzüglicher
Ausführung gleichſam eine bildlich dargeſtellte Biographie
eines der bedeutendſten Feldherren der Neuzeit, deſſen
Name neben dem unſeres Moltke, unauflöslich verbunden
mit dem Namen Königgrätz und Wörth wohl zu den
glänzendſten der Geſchichte der letzten Jahrzehnte gehört.
Denn, wo von den Erfolgen der Jahre 1866 und
1870/71, wo von den ruhmreichen Thaten unſeres Kron-
prinzen und ſeiner Armeen die Rede ſein wird, wird nie-
mals fehlen der Name „Blumenthal.“ Das Blatt,
welches in 2 Ausgaben erſchienen, hat eine Größe von
65/78 CEm. reſp. 30/40 Em. und eignet ſich beſonders
erſtere zu einer ſehr ſchönen Zimmerdecoration. Der
Subſcriptionspreis iſt bei eleganteſter Ausſtattung ein
höchſt ſolider (Z Mark reſp. 1 Mark), der allen Kreiſen
die Beſchaffung ermöglichen ſoll, und können wir das
Blatt all' den zahlreichen Verehrern des Generals um ſo
dringender empfehlen, als von demſelben ſonſt nur ältere
Bruſtbilder im Handel zu haben ſind.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

(D Von der Saale, den 5. Juli. Aufgeſchoben iſt
nicht aufgehoben, und ſo hat die dankbare Mitwelt ſich
doch noch ſchlüſſig gemacht, die 50jährige, ſo äußerſt wirk
ſame Wirkſamkeit eines Mannes feſtlich zu feiern, der
mit Recht zu den populärſten und hochgeſtellteſten
Männern Deutſchlands gezählt wird. Das Goldjubiläum
Samiels, des alten Burgwarts der hohen Rudelsburg,
ſoll am 29. Juli in Scene geſetzt werden. Die academiſche
Jugend, unter Vorantritt der Muſenſöhne des wohl-
denkenden Leipzigs, hat hierzu die Anregung gegeben.
Ein eigentliches Feſtprogramm iſt bis jetzt nicht feſtgeſtellt,
ſondern nur bekannt geworden, daß beabſichtigt wird „da-
zu zu thun“, daß der Tag bei dem anſpruchsloſen Jubilar
eine Erinnerung hinterläßt, die ihm recht lange wohlthut.
Lange mußte dieſe Erinnerung ſchon deshalb wohlthun,
weil Samiel zu denjenigen „Jünglingsgreiſen“ gehört, die
wohl alt werden, aber nicht altern und die, wie man zu
ſagen pflegt, nicht todt zu machen ſind. Selbſtverſtändlich
wird jedem gutgeſinnten Verehrer des und der ſchönen
Alten die Berechtigung eingeräumt, zur Vervollſtändigung
dieſer ſo ſeltenen Jubelfeier bei und vor derſelben mitzu-
wirken und würde man an Ort und Stelle wohl bereit
ſein, zur Erreichung dieſes Zweckes Jedem gewiſſenhaft an
die Hand zu gehen.

o Wittenberg, d. 4. Juli. Nach einem dem
hieſigen Kreisgerichte vor Kurzem zugegangenen amtlichen
Plane, nach dem die Land und Amtsgerichte des jetzigen
Appellationsgerichtsbezirks Naumburg auf die einzelnen
Ortſchaften vertheilt ſind, wird Wittenberg doch was
in letzter Zeit fraglich erſchien der Sitz eines Lands-
gerichts werden. Dem Plane gemäß wird unſere Stadt
außerdem noch vier Amtsrichter erhalten.

G Vom hohen Fläming, dem bekannten Hügelzuge
an der Nordoſtgrenze unſerer Provinz, ertönen laute Klagen
über die große Trockenheit, welche die Ernteausſichten
dermaßen getrübt hat, daß von Sommergetreide jetzt ſchon
faſt nichts mehr zu hoffen iſt und die HaferAecker z. B.
mehrfach von den Schafen abgeweidet werden. Zur Trocken-
heit aber geſellt ſich noch ein neuer Feind, nämlich die
Wanderheuſchrecke, welche in den Fluren von Göls-
dorf, Oehna, Morxdorf und Zellendorf ſchon jetzt
recht verheerend auftritt. Jm letzten Orte hat man gegen
das Ungeziefer bereits ſehr umfaſſende Vorkehrungen ge-
troffen, bis jetzt jedoch ohne allen Erfolg.

Laut amtlicher Bekanntmachung im Sonders-
häuſener Regierungs und Nachrichtsblatte iſt dem bis-
herigen „Königl. Preuß. Landrath“ Freiherrn v. Ber
lepſch in Kattowitz vom 1. Juli d. J. ab, das Amt
eines Chefs des Fürſtl. Miniſteriums übertragen und ihm,
unter Ernennung zum Staatsminiſter und wirklichen Ge-
heimerath mit dem Prädicat „Excellenz,“ die Leitung der
Geſchäfte der erſten Miniſterialabtheilung Angelegenheiten
des Fürſtl. Hauſes) ſowie der Miniſterialabtheilung des
Jnnern überwieſen worden.

Die Ferien des Appellationsgerichts zu Naum-
burg finden in der Zeit vom 21. Juli bis 31. Auguſt ſtatt.

Die Socialdemagogie in Apolda, welche erſt
kürzlich durch Eugen Richter gehörig verarbeitet worden
iſt, und deren Häuptlinge neuerdings wegen verſchiedener
Preßvergehen zu empfindlichen Freiheitsſtrafen verurtheilt

1455.

1810.
1816.

1828.
1866.

worden ſind, haben es anſcheinend immer noch ſehr preſſant.
Jn ihrem Beibogen der in Apolda erſcheinenden „Thür.
fr. Pr.“, ſtimmt ein begeiſterter ſocialdemokratiſcher Sänger
folgende, in prophetiſchem Tone gehaltene Hymne an, be-
titelt: „Unſeren Verfolgern,“ in der es ſchließlich heißt:

„Noch ſind wir Wild, die Jagd habt Jhr,
So nützet Eure Spanne Zeit,
Denn einmal, wiſſet, tauſchen wir
Die Rollen und das Jägerkleid,
Ein anderer Jagdruf, frei und froh,
Hallt dann durch unſrer Wälder Grün,
Dem Wild der Reaction! Halloh!
Dann wird vergolten Euer Müh'n.“

4 Die Legung des unterirdiſchen Telegraphen-
Kabels auf der Linie Halle-Caſſel war am 4. d. bis
in die Feldmark von Nordhauſen vorgeſchritten.

Auf dem diesjährigen Thüringiſchen Städte-
tage wird, in Folge eines Beſchluſſes des Gemeinderaths
zu Gera, u. A. als Verhandlungsgegenſtand „die Errich-
tung von Geſundheitsämtern in den thüringiſchen
Städten“ auf die Tagesordnung gebracht werden.

4 Bei den Buchbindern in Wittenberg circeulirt
jetzt eine Petition an den Miniſter Dr. Falk, die denſelben
beſtimmen ſoll, den Lehrern den Handel mit Schul
artikeln zu unterſagen. Die Petition wird von der
Verlagshandlung Beuckert u. Radetzki in Berlin betrieben
und wie es ſcheint, einen ſehr großen Umfang haben.
Hervorgerufen iſt ſie durch einen Concurrenzſtreit der ge-
nannten Firma mit der Buchhandlung des Peſtalozzi-Ver
eins in Neuſtadt-Eberswalde, von welcher die Lehrer
Schreibhefte zu beziehen pflegen.

4 Jn Herzberg a. H. findet Montag den 9. d. M.
auf dem Schützenplatze eine Rindviehſchau. mit Ver-
theilung von Staatsprämien ſtatt. Für Höhenracen werden
11 Prämien im Geſammtbetrage von 1000 Mk., für
Niederungsracen 6 Prämien im Geſammtbetrage von
500 Mk. gegeben.

Seit dem „Siebenſchläfer“ iſt der Harz, wie man
von dort unterm 1. d. ſchreibt, faſt ununterbrochen von
Wolken eingehüllt, und ſind die hohen Berge nur nach
unten ungefähr zu einem Drittel ſichtbar. Diejenigen,
welche den Brocken der ſchönen Fernſicht halber erſtiegen
haben, erblicken, wenn die Wolken tief gehen, dieſelben
unter ſich, was mit einem Wellenmeer die größte Aehn-
lichkeit hat. Jſt die Haube des Brockens ebenfalls mit
Wolken bedeckt, wird man vom Kopfe bis zu den Füßen
vollſtändig durchnäßt. Des Morgens wie des Abends iſt
es ſo kalt, daß ſelbſt die abgehärtetſten Holzarbeiter in
Handſchuhen ihre Arbeiten verrichten. Jn den Thalern
fällt faſt fortwährend ein leichter Regen nieder.

Das Gewitter am Montag hat an mehreren
Orten Thüringens ziemlich ſtark gehauſt. So ſchlug
der Blitz in Gera in den Hirſch ſchen Eſſenbau und traf
2 Arbeiter, welche neben der Eſſe unter dem Schutzdach
ſtanden, derartig, daß dem Einen der Backen geſtreift, in
das Hemd ein erbſengroßes Loch gebrannt, die darunter
befindliche Haut geröthet und das ganze Befinden durch
ein zwei Stunden langes, heftiges Erbrechen geſtört wurde.
Der andere Arbeiter trug auf der linken Schulter eine
thalergroße, ſtrahlenförmige Blitzfigur davon und wurde
an der linken Seite total gelähmt; das Gehör dieſer Seite
iſt ganz verſchwunden, ebenſo iſt die Zunge gelähmt.
Daſſelbe Gewitter verurſachte in Jauern bei Ronneburg
den Brand eines Gutes, ſpaltete bei Pöppeln einen
Baum, brachte den Fluren Otticha einen mehrere Stun-
den anhaltenden Hagelſchlag und der Gegend von Pößneck
einen wolkenbruchartigen Regen.

4 Am 2. d. M. ſtarb in Magdeburg der auch in
weiteren Kreiſen bekannte Geh. Commerziencath Karl
Deneke.

Der Wirthſchafterin Chriſtiane Stets zu Klein-
goddula, welche mehr als 40 Jahre im Dienſte der
Familie Hildebrand geſtanden hat, iſt in Anerkennung
ihrer langjährigen treugeleiſteten Dienſte von der Kaiſerin
Auguſta ein goldenes Kreuz, ſowie ein die allerhöchſte
Namensunterſchrift tragendes Diplom verliehen worden.

Jn Eisleben hat ſich am 1. d. M. das gewiß
ſeltene Ereigniß zugetragen, daß ein Paar Eheleute, der
Rentier Bäcker und ſeine Frau, zu gleicher Zeit in einem
Leichenzuge beerdigt wurden. Beide ſind an verſchiedenen
Krankheiten an zwei aufeinander folgenden Tagen geſtorben.

Seit einiger Zeit treten die Viehſeuchen in dem
Kreiſe Oſchersleben und in der Umgegend wieder mehr
auf. So iſt unter dem Rindvieh der Herren Wulſch,
Förſter u. Co. in Schwanebeck die Lungenſeuche ausge-
brochen von einer gleichen Seuche iſt der Rindviehſtand
des Ackerbürgers Chriſtian Bock in Seehauſen, Kr.
W., befallen.

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung vom 5. Juli.

Gerichtshof, Gerichtsſchreiber wie bisher. Staatsanwaltſchaft ver-
treten durch Staatsanwalt Voswinckel. Als Geſchworene waren
ausgelooſt: Friedländer, Kaufmann in Artern; Roepert, Ziegelei-
beſitzer in Stumsdorf; Joch, Brauereibeſitzer in Kelbra; Engel,
Gutsbeſitzer in Ammiendorf; Schwarzwäller, Fabrikant hier;
Stahlſchmidt, Rittergutspächter in Canena Knapp, Buchhändler
hier; Landmann, Bildhauer hier; Jaenicke, Gutsbeſitzer in
Schlettau; Gräb, Fabrikant hier; Balljé, Uhrmacher hier; Krauſe,
Fabrikbeſitzer in Trotha. Vertheidiger: Referendar Dr. Müller
und Juſtizrath Herzfeld.

Es hatte ſich in heutiger Sitzung zunächſt die unverehelichte
Margarethe Beuermann aus Caſſel wegen Meineides zu verant-
worten. Dieſelbe iſt geboren am 27. Januar 1852, evangeliſch,
Mutter eines außerehelichen Kindes und bereits beſtraft durch die
Erkenntniſſe des Kreisgerichts Caſſel vom 26. Februar 1875 wegen
Betrugs in 10 Fällen mit 4 Monaten Gefängniß und des Kreisge-
richts Halle vom 11. Juli 1876 wegen Betrugs, in 4 Fällen Dieb-ſtahls und Unterſchlagung mit 4 Ronaten Gefängniß und 1 Jahr

Ehrenverluſt. Jn einem bei dem hieſigen Kreisgericht geführten
Jnjurienprozeſſe einer Frau Schulz gegen eine Frau Helfenſteller war
die Beuermann am 20. März 1877 als Zeugin vernommen worden
und hatte ihre Ausſage mit dem Zeugeneide bekräftigt. Obwohl nun
die Beuermann in den Jahren 1875 und 1876 zwei Mal wegen Be-
trugs vorbeſtraft war, hatte fie doch auf die beſtimmte an die Zeugen
gerichtete Frage des Richters, ob einer der Zeugen bereits beſtraft ſei,
dieſe Vorſtrafen verſchwiegen. Als die mit Einſchluß der Beuer-
mann damals vernommenen 4 Zeugen von dem Richter vereidigt
werden ſollten, war die Angeklagte mit den übrigen Zeugen in die
Reihe der Schwörenden getreten, hatte auch die Haltung einer

Schwörenden angenommen und nach Anſicht des Richters die
Eidesform nachgeſprochen und war deshalb auch amtlich re
giſtrirt, daß die Beuermann c. vereidigt ſei. Jetzt behauptete
die Angeklagte, ſie habe die Eidesworte gar nicht nachge-
ſprochen, ſondern, während die übrigen Zeugen den Schwur
leiſteten, ſtillgeſchwiegen. Jn der heutigen Verhandlung würden
mehrere Zeugen vernommen, welche bei der Eidesleiſtung zugegen
geweſen waren. Von dieſen wollten einzelne nicht bemerkt haben,
ob die Angeklagte den Eid nachgeſprochen hatte und nur ein Zeuge
bekundete beſtimmt, daß die Angeklagte den Eid nachgeſprochen habe.

Der Staatsanwalt beantragte das Schuldig, wogegen die Geſchworenen die Angetlagte fur nicht ſchuldig erachteten. Es erfolgte

darauf die Freiſprechung der Angeklagten.
Als zweite Sache kam zur Verhandlung eine Anklage gegen den

Landbriefträger Auguſt Adam Engelhardt aus Eisleben, im Jahre
1841 geboren, evangeliſch, Soldat geweſen, Jnhaber der Denkmünzen
pro 1866, 1870/71, im Genuß einer Jnvalidenpenſion von 15
monatlich, bisher nur disciplingriſch beſtraft. Derſelbe war beſchul-
digt, als Beamter im Jahre 1877 ſich fremde Gelder, die er in amt-
licher Eigenſchaft empfangen hatte, rechtswidrig zugeeignet zu haben,
und zwar zweimal 2,40 und einmal 110,70 und in Beziehung
auf dieſe Unterſchlagungen das zur Controle von Geldannahmen
beſtimmte Buch unrichtig geführt zu haben. Der Angeklagte mußte
zwar zugeben, die Geldbeträge von verſchiedenen Perſonen, und zwar
die 2,40 als Beſtellgeld für Zeitungen die 110,70 als Poſtan-
weiſungsbetrag behufs Ablieferung an die Poſtbehörde erhalten und
dort nicht abgeliefert zu haben, beſtritt aber trotzdem, daß er die
Gelder in ſeinem Nutzen verwendet habe. Es ſprechen indeſſen ver-
ſchiedene ſich widerſprechende Entſchuldigungen, die er früher abge
geben hatte und die unterlaſſene Eintragung des Geldempfanges in
ſein Annahmebuch gegen ihn. Die Staatsanwaltſchaft beantragte
das Schuldig in allen 3 Fällen, erklärte ſich auch für Annahme mil-
dernder Umſtände in den beiden erſten Fällen, gegen ſolche aber
im letzten Falle. Die Geſchworenen ſprachen das Schuldig in
allen 3 Fällen unter Annahme mildernder Umſtände aus. Die
Staatsanwaltſchaft beantragte 1 Jahr 6 Monat Gefängniß und
Ehrenverluſt auf 2 Jahr. Der Gerichtshof erkannte auf 1 Jahr Ge
fängniß und 1 Jahr Ehrenverluſt.

Zuletzt wurde verhandelt gegen den Arbeiter Auguſt Schmidt
aus Eisleben, im Juni 1839 geboren, evangeliſch, nicht Soldat und
bereits beſtraft wegen Landſtreichens, Bettelns, Unterſchlagung und
3 Mal wegen Diebſtahls, zuletzt unterm 13. Juni 1876 wegen mehrerer
Diebſtähle mit 6 Wochen Gefängniß, und gegen den Gartengehilfen
Robert Hartleben aus Eisleben, welcher am 8. Oktober 1859 ge-
boren, evangeliſch und noch nicht beſtraft iſt, gegen Erſteren wegen
ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle, gegen Letzteren wegen
Hehlerei. Schmidt war insbeſondere angeklagt, in der Nacht vom
9. zum 10. Mai 1877 zu Eisleben a) eine Quantität fremde Sommer-
pflonzen und Hyacinthen-Blüthen vom Gärtner Haubner, b) 7 fremde
hochſtämmige Roſen, 10,50 Mk. werth; e) 14 kleinere fremde Roſen,
3 fremde Georginen und eine Partie fremde blühende Blumen,
33,75 Mk. werth, alſo Bodenerzeugniſſe von nicht unbedeutendem
Werth und in nicht geringer Qualität, dem Gärtner Ferdinand
Kaiſer in der Abſicht, ſich ſelbige rechtswidrig zuzueignen, weg
genommen zu haben und zwar in gewinnſüchtiger Abſicht, 2) zu
a und b aus einem umſchloſſenen Raume mittels Einſteigens.
Hartleben war angeklagt, zu Eisleben am 10. Mai 1877 ſeines Vor-
theils wegen 7 hochſtämmige Roſen, 10 kleinere Roſen, drei Georginen
und eine Menge Blumen, von denen er den Umſtänden nach an
nehmen mußte, daß ſie mittels einer ſtrafbaren Handlung erlangt
waren, an ſich gebracht zu haben. Schmidt war vollſtändig ge
ſtändig und wurden ihm mildernde Umſtände von allen Seiten zu-
gebilligt. Er wurde dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß zu
1 Jahr 6 Monaten Gefängniß und 2 Jahr Ehrenverluſt verurtheilt.

Die Verhandlung gegen Hartleben wurde auf Antrag der Ver
theidigung unter Einverſtändniß der Staatsanwaltſchaft ausgeſetzt.
Gegen denſelben wird, da er nur der Hehlerei angeklagt und noch
nicht 18 Jahr alt iſt, demnächſt vor der Criminalabtheilung des
Kreisgerichts entſchieden werden.

Hiermit endete gegen 8 Uhr Abends die 2. diesjährige Schwur-
gerichts-Periode.

DTDT

Vermiſchtes.
Vom Hofe der Königin von England be-

richtet man einen intimen Vorgang, welcher den Beweis
liefert, welch hohe Achtung die Königin der öffentlichen
Meinung ſchenkt und mit welcher Rigoroſität ſie die Ge
ſetze ſteifer Etikette beobachtet. Als Abſchluß der Saiſon
war die Veranſtaltung eines Hof-Concertes projectirt, und
der mit der Zuſammenſetzung des Programmes betraute
Hofbeamte legte der Königin die Liſte der Mitwirkenden
vor. Die Regentin warf einen Blick auf das ihr unter
breitete Verzeichniß, ergriff die Feder und ſtrich den
Namen Adelina Patti von der Liſte der Mitwirkenden.
Dieſer Act der Ausſchließung rief allenthalben die leb
hafteſte Senſation hervor, und als der betreffende Hof-
beamte die Anfrage zu ſtellen wagte, warum diesmal,
gegen die ſonſtige Gepflogenheit, die berühmte Sängerin
zu dem Concerte nicht zugelaſſen werde, erfolgte als Ant-
wort die Bemerkung, daß Signora Patti durch ihre
Affairen mit ihrem Gatten und durch die Scenen mit
Nicolini, die ſogar zur öffentlichen Discuſſion Veranlaſſung
gegeben, die Ehre, bei Hof zu erſcheinen und im Hof-
Concert zu ſingen, verwirkt habe. Der Künſtlerin wurde
durch einen mittlerweile eingetretenen Zwiſchenfall die
Kränkung erſpart, ihren Namen auf der Liſte der Mit
wirkenden nicht zu leſen denn in Folge eines eingetretenen
Trauerfalles, des Ablebens der Königin von Holland,
wurde die Abhaltung des Hof-Concertes vertagt. Die
„Diva“ ſoll dieſes rigoroſe Verhalten der Königin ſehr
verſtimmt haben, da ſie nach dieſer Richtung hin unge-
heuer verwöhnt und verhätſchelt iſt. Allerdings waren
ihr die ſonſt unnahbaren Räume des Hofparquetts in
Petersburg, Wien und London geöffnet, als ſie noch den
Titel einer Marquiſe trug; doch ſcheint ſeit der vielbe
ſprochenen Scheidungsaffaire eine gewiſſe Zurückhaltung
bei den Höfen eingetreten zu ſein.

[Werthvolle Erfindung.! Loring Pickering,
einer der Beſitzer des „Evening Bulletin“ und „Morning
Call“ in San Francisco hat ſoeben eine Methode paten-
tirt erhalten nach welcher ſtereotypirte Platten tele-
graphirt werden können. Nach dieſer Methode ſoll die
ganze Seite einer Zeitung in 15--30 Minuten telegra-
phirt werden können, und zwar ſoll das Jnſtrument eine
Copie liefern, welche dem Setzer ſofort übergeben werden
kann. Die Copie iſt dem Original völlig gleich, doch
kann ſie in größeren Buchſtaben geliefert werden. Die
Stereotypplatte braucht keine andere Behandlung als das
Ausfüllen aller tief liegenden Stellen mit einem Nichtlei-
ter der Elektricität, ſo daß nur der obere Theil der Buch-
ſtaben frei bleibt. Die Platte wird dann auf einen Cy-
linder gebracht, welcher ſich um eine Achſe dreht, ſo daß
nach und nach jeder Buchſtabe von einem Metallſtift ge-
troffen wird, der an einem beweglichen Rahmen befeſtigt
iſt. Der Rahmen wird durch eine Schraube von rechts
nach links bewegt. Sobald jener Metallſtift den Metall
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buchſtaben der Platte berührt, iſt die Kette geſchloſſen,
und ein an der Empfangsſtation aufgeſtellter Apparat ver
zeichnet auf präparirtem Papier, das auf eben ſolchem Cy
linder befeſtigt, jene Buchſtaben. Es iſt dies eine ähn-
liche Methode, wie die, welche vom Signaldepartement
beim Telegraphiren der meteorologiſchen Karten angewen-
det wird.

[Nur immer hübſch deutſch reden!) Eine
Mittheilung im Bielefelder „Wächter“, daß der General-
poſtmeiſter Dr. Stephan in der Stein'ſchen Bierwirth
ſchaft zu Bielefeld ſich jüngſt am weſtfäliſchen Schinken,
einem Steinhäger und drei Seideln guten Biers „pdelectirt“
habe, wird von Herrn Stein ernſthaft dahin berichtigt,
daß der die Fremdwörter haſſende Generalpoſtmeiſter den

genannten Ausdruck nicht gebraucht und nur verſicherthatte daß es ihm „ſehr gut geſchmeckt“ habe.

[Aus der Zeit der Cenſur.] Jm Jahre 1842
ſollte in der „Rheiniſchen Zeitung“ eine Annonce erſcheinen,
welche die Ueberſetzung von Dante's „Göttliche Komödie“
von Philalethes (dem ſpäteren jetzt verſtorbenen König
Johann von Sachſen) ankündigte. Der Cenſor der „Rhei-
niſchen Zeitung“, Polizeirath Dolleſchall, ſtreicht die An
nonce mit dem Bemerken: „Mit göttlichen Dingen ſoll
man keine Komödie treiben“.

[Auf Koſten der Türkei unterhält ein illuſtrir
tes Pariſer Blatt ſeine Leſer wie folgt: Es zeichnet zwei
Muſelmänner, die, während rings um ſie Alles thätig iſt,
im Graſe liegen und faullenzen. Ein Zeitungs-Korreſpon-
dent macht einen vorübergehenden Offizier auf die Beiden
aufmerkſam, indem er ſagt: „Haben denn die Kerle dort
gar nichts mehr zu thun?“ „Ach, ſchon lange nicht
mehr“, erwidert der Offizier; „der eine von ihnen iſt unſer
Zahlmeiſter, der andere unſer Koch.“

Der Prinz von Walesl, der engliſche Kron
prinz, beſtürmt die Miniſter um eine Verbeſſerung ſeines
Einkommens, er müſſe gar zu viel Schulden machen.
Die Miniſter zucken die Achſeln und das Parlament ſpitzt
die Ohren.

Das Erdbeben in Südamerika am 9/10. Mai d. J.
Die vollſtändigeren Berichte, welche über die Erdbeben vorliegen,

die im Frühjahr in Südamerika ſtattgefunden haben, laſſen erſehen,
daß dieſelben mit ungewöhnlich großen Verluſten an Menſchenleben
und an Eigenthum verbunden waren. Nicht weniger als elf Städte
und Dörfer liegen ſaſt gänzlich in Ruinen, 600 Perſonen kamen um,
und der angerichtete Schaden wird auf 20 Millionen geſchätzt. Die
Erderſchütterungen wurden längs der ganzen Küſte von Peru und
Chili, von Callao bis Coquimbo verſpürt. Der an den Werften und
Lichterfahrzeugen angerichtete Schaden muß ſich für die nächſte Zeit
als eine ernſtliche Erſchwerung der Verſchiffung von Guano erweiſen.
Die Verluſte ſind größer als diejenigen, wovon die Erdbeben von
1868 begleitet waren. Da eine kleine Stadt im Jnnern vollſtändig
erſtört wurde, ſo ſtellt man in Peru die Theorie auf, daß die Er
chütterungen nicht ſubmarinen Urſprungs waren, ſondern unter dem
Feſtland entſtanden und daß der Mittelpunkt derſelben der an der
ſüdlichen Grenze von Peru und Bolivia gelegene Vulkan Jlaga ge-
weſen ſei. Jn Callao herrſchte paniſcher Schrecken unter den Ein-
wohnern und Hunderte flohen per Eiſenbahn nach Lima.

Beſonders heimgeſucht wurden nach den „Deutſchen Nach
richten“, welche uns aus Valparaiſo durch die Güte eines dort
anſäſſigen Deutſchen zugehen, die Orte Jquique, Culdera, Co-
piapo, Chanarcillo, Carrizal Bajo, Cerena, Coquimbo,
Conſtitucion u. a. Jn den Häfen hatten die Schiffe vielfach zu
leiden. Aus Valparaiſo ſelbſt ſchreiben die „Deutſchen Nachrichten
Das hier am Mittwoch Abend 8 Uhr 25 Minuten wahrgenommene,ſtarke aber geräuſchloſe Erdbeben war vermuthlich die äußerſte Welle

der in Jquique verſpürten Erſchütterung und ebenſo dürfte das ſchnelle
Steigen und Fallen des Meeres, das in der hieſigen Bai am Don-
nersta de werden konnte, mit dem Naturereigniß in Verbindun ſtehen ielleicht iſt demſelben auch das maſſenhafte Auftreten

der Tintenfiſche re da die Annahme W geht daß
ſich weſtlich von der Küſte im Meere der eigentliche Heerd der Erhierangen, ein Vulkan, befinde, und die Thiere alſo ſehr wohl

durch das Naturereigniß von ihren gewöhnlichen Aufenthaltsplätzen
vertrieben ſein können. Ueber dies ſeltſame maſſenhafte Auftreten
der Tintenfiſche berichtet das mehrfach genannte Blatt: h
d. 11. Mai. Seit einigen Tagen ziger ſich in der hieſigen Bai die
Tintenfiſche, dieſe eigentlich fälſchlich als Fiſche bezeichneten
Mollusken in großer Menge und werden von Fleteros und dem am
Ufer gewöhnlich in ſüßes Nichtsthuen verſunkenen Hafenvolke mit
Eifer verfolgt und erlegt abgeſchlachtet wäre wohl die richtigere
Bezeichnung für die nutzloſe an den ziemlich hülfloſen Thieren ver-
übte Metzelei. Vermuthlich ſuchen die Tintenfiſche das Ufer um
dieſe Zeit auf, um zu laichen, ſonſt ließe ſich das maſſenhafte Auf
treten ſchwer erklären. Wir bringen an anderer Stelle eine einge
hendere Mittheilung über die ſeltſamen Thiere. Der Fang wird hier

auf die primitivſte Weiſe bewerkſtelligt und zwar v die
Bootshaken, welche in die weiche auf dem Waſſer dahertreibende
Maſſe eingeſchlagen werden. Nachdem aber dies geſchehen, entwickelt
das Weichthier eine erhebliche Kraft. Die ſcheinbar willenloſe Maſſe
gerith Zhkaic in energiſche Bewegung und ſucht ſich dem ſchmerz-
haften Eiſen zu entziehen meiſt vergeblich da ein bereit gehakte-
ner Strick ſchnell um die Floſſen geſchlungen und der Fang ſo ge-
ſichert wird. Eine nicht angenehme Ueberraſchung bereitet der Tin-tenfiſch bisweilen ſeinen Verſolgern durch das Ausſtoßen eines dicken

Waſſerſtrahles, der vollkommen ausreicht, den Getroffenen über und
über naß zu machen und für den Augenblick zu blenden. Jn Todes
noth ſchlägt das Thier mit ſeinen zwei Schwanzfloſſen gewaltig um
der es ermattet bald und liegt dann widerſtandslos auf dem
Sande.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten.

Montag, den 9. Juli er. Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: 1. die nachträgliche Ge-
nehmigune des ertheilten Zuſchlags für das Pachtgebot auf die Hos
e in Beuchlitz'er Flur 2. die Bewilligung der Koſten zur
e eines Thonrohrkanals von der Harzgaſſe aufwärts bis zur

Wilhelmsſtraße; 3. die Bewilligung der Koſten zur Herſtellung einesKanals behufs Entwäſſerung der ſtagnirenden Goſſe vor dem Man

ſchen Grundſtücke in der Klausthorſtraße; 4. die Bewilligung der
Koſten zur Ausführung einer Thonrohrleitung zur Entwäſſerung des
im rothen Thurm befindlichen öffentlichen Piſſoirs und der Waſſer-
lung deſſelben 5. die Reparatur des ſchadhaften Gasbehälters auf

er Filialgasanſtalt.

Geſchloſſene Sitzung: 76. Die definitive Anſtellung eines Polizei-Sergeanten; 7. die Wahl
eines für den 6. Bezirk; 8. die Bewilligung einer
Unterſtützung behufs Ausführung einer Cur für einen Lehrer; 9. die
verweigerte Uebernahme des Amtes Seitens eines für den 9. Bezirk

We Armen-Vorſtehers 10. die Wahl eines Deputirten für die
Hospital- und Krankenhausverwaltung.

Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung
Göcking.

Courszettel des Mehlbörſen-Vereins zu Halle.
Am 5. Juli 1877.

(Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilogr. vetto.)

Weizenmehl 00 W 17,50 18.
Roggenmehl 14,50do. o. 14

Bekauntmachnungen.

Thüringiſche Eiſenbahn.
eBekanntmachung.

Die zur Erbauung eines Empfangsgebäudes auf der Station
Luckenau (Strecke Weißenfels Zeitz) erforderlichen Zimmer-
arbeiten ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion an einen geeig-
neten Unternehmer verdungen werden.

Zu dieſem Behufe liegen die dieſen Arbeiten zu Grunde gelegten
Bedingungen, Zeichnungen und Maſſenverzeichniſſe in der Zeit vom
9. bis 14. d. Mts. während der Dienſtſtunden Vormittag 8 12 und
Nachmittag 2—6 Uhr in den im alten Empfangsgebäude auf dem hie-
ſigen Güterbahnhofe befindlichen Betriebs Jnſpections-Büreau zur
Anſicht aus, doch können dieſelben mit Ausnahme der Zeichnungen ge-
gen Erſtattung der Selbſtkoſten auch von dem gedachten Büreau bezo-
gen werden.

Die Eröffnung der verſiegelt, portofrei und mit der Auſfſchrift:
„Submiſſion auf Ausführung der Zimmerarbeiten zum

Empfangsgebäude Trebnitz-Luckenau“
einzureichenden Offerten findet

am 14. d. Mts. Vormittags 11 Uhr
im obenbezeichneten Büreau in Gegenwart der etwa erſchienenen Sub-
mittenten ſtatt.

Später eingehende Offerten bleiben unberückſichtigt.
Weißenfels, den 4. Juli 1877.

Betriebs- Jnſpection I.
W. Hostrmann.

Thüringiſche Eiſenbahn.
anntmachung.

Die zur Erbauung einer Retirade auf Bahnhof Teuchern
erforderlichen

Erd-, Maurer-, Zimmer-, Tiſchler-, Schloſſer und
Anſtreicherarbeiten incl. Lieferung aller Materialien

ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion zuſammen einem Unter-
nehmer vergeben werden.

Zu dieſem Behufe liegen die dieſer Unternehmung zu Grunde ge
legten Bedingungen, Zeichnungen und Maſſenverzeichniſſe in der Zeit
vom 9. bis 16. dieſes Monats während der Dienſtſtunden Vormittags
8--12 und Nachmittags 2——6 Uhr in dem im alten Empfangsgebäude
auf dem hieſigen Güterbahnhofe befindlichen Betriebs-Jnſpections-
Büreau zur Anſicht aus, doch können dieſelben auch mit Ausnahme
der z hnnngen gegen Erſtattung der Copialien von dieſem bezogen
werden.

Die Eröffnung der verſiegelt, portofrei und mit der Aufſchrift
„Submiſſion auf Ausführung der Arbeiten zum Bau einer
Retirade auf Bahnhof Teuchern“

einzureichenden Offerten findet

am 16. d. Mts. Vormittags 11 Uhr
im obenbezeichneten Büreau in Gegenwart etwa erſchienener Submit-
tenten ſtatt.

Später eingehende Offerten und Nachgebote bleiben unberückſichtigt.
Weißenfels, den 4. Juli 1877.

Betriebs-Jnſpection I.
gez. W. Host mann.

T Die N des Hartobſtes undBekanntmachung. der h Kit
Der diesjährige Ertrag der ſtädtiſchen tergute Cöſitz und zur Herzoglichen

Domaine Schortewitz ehören,Hartobſtplantagen nene
ſo Montag, den 9. d. M., SGaſthauſe daſelbſt, für Schorte

witz Nachmittags 4 Uhr im Gaſt-Vormittags 10 Uhr ehe Affen und e ſtbiercſh
an Rathösſtelle unter den im Termine unter den beim Termine bekannt
bekannt zu machenden Bedingungen zu machenden Bedingungen, ver-
r meiſtbietend verpachtet pachtet werden.

werden. Der Rerfauf voDie beiden Beſtbietenden haben Der Verkauf von
ſogleich im Termine eine Caution tb ckren ne Procent ihrer Gebote zu u 6 en
eſtellen. aus der hieſigen Southdown-Unſer Stadtgärtner Krämer it Volbiut SLerdeve hre am

veauftragt, Pachtluſtigen die Plan 9 Juli. Nächſte Bahnſtation
tagen zu zeigen. [H. 52496. Cothen.
Naumburg a(S., d. 4. Juli 1877. Werdershauſen bei Gröbzig.

Futterme hl 8
Ohbst Verikcau ſ.

Der diesjährige Obstanhang in den zum Amte
Seeburg mit Wörmsleben gehörigen Obſtplantagen

ſoll in kleinen und großen Parzellen
Sonnabend den 14. Juli d. J.

X a chmittags 2 Uhr in der Horlitz' ſchen Restau-
ration zu Seeburg (Station Teutſchenthal der
Halle-Caſſeler Eiſenbahn) unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen, öffentlich meiſt
bietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Amt Wormsleben den 4. Juli 1877.
[H. 52025. endenburg.Hierdurch beehre ich mich Ihnen ganz ergebenst anzu-

Jwoites bandagen en geo lleschat

Grosse Plrichsgthaseo 4, I. Etagealle a.

leichzeitig für den Einzelbedarf eröffnet habe.
s Wird hierdureh Jedermann die günstige Gelegenheit geboten,

alle unten angeführten Artikel direct aus erster Hand zu be-
ziehen und Vormittags von 8--12 Uhr zu en gros Preisen
zu kaufen.

So zum Beispiel Bruchbandagen 50 billiger als in
Detail Geschäften, anstatt 5 Mark nur 2 bis 3 Mark.
Gummi-Leibbinden G Strümpfe 33 billiger.

Das von mir seit Jahren eingeführte, nach eigner Con-
struction gegen Nässe zubereitete Bandagen-Veberzug-
Leder, hat bereits nach den verschiedensten Richtungen hin
die erfreulichste Anerkennung gefunden und werde ich bemüht
sein, dasselbe auch hier einzufübren.

Bestellungen nach Auswärts werden nach genauer Maassan
gabe pünktlich ausgetührt und portofrei übersandt.

Für Aerzte und Wieder-Verkäufer, Kranken- und Unter
stützungs Kassen werden die günstigsten Bedingungen gestellt.

Indem ich bemüht sein werde, dass mir seit 26 Jahren in
meinem Bandagen en gros Geschäft zu Barby geschenkte Ver-
trauen auch hier zu gewinnen, zeichne

Hochachtungsvoll

O. Miohten,
Malle a/S. K Barby a E.

Badcil Wittekinecl.
Montag den 9. Juli

Grosses ununterbrochenes

op— Won etvon der auf 40 Mann verſtärkten Capelle des Stadtmuſikdir.
Herrn W. Halle und der hieſigen Bataillons-Muſik,

verbunden mit
Alumination und bengaliſcher Belenchtung

der Umgebung von Wüttekind.
Auf vielſeitiges e iDie Schlacht bei Vittoria,

Sieges-Symphonie von I. v. Beethoven.

Deutſch- Ruſſiſcher Eiſen-
bahnverband.

Zu den reglementariſchen Beſtim
mungen und der Waaren -Claſſifi-
cation des Deutſch-Ruſſiſchen Eiſen
bahnverbandes iſt ein fünfter
Nachtrag, enthaltend verſchiedene
Abänderungen und Declaſſificatio
nen, herausgegeben worden.

Exemplare dieſes Nachtrages, wel-
cher mit dem I. Auguſt er.
neuen Styls in Kraft tritt, ſind
von den Stations- Kaſſen der Ver
bandſtationen käuflich zu beziehen.

Bromberg, den 3. Juli 1877.
Königliche Direction der Oſtbahn
als geſchäftsführende Verwaltung.

Schenkgut- Verkauf.
Das zu Lennewitz Nr. 10

bei Radegaſt belegene Gut mit
24 Morg. Acker und Wieſe ſoll
wegen eingetretenem Todesfall aus
freier Hand vom Beſitzer verkauft
werden.

Königl. Sehauspieihaus e
zu Lauchstäcdſt.
Sonntag d. S. Juli 1877.

17. Gaſtſpiel
der Halberſtädter Cheatergeſellſchaſt.

Maria Stuart,
Schauſpiel in 5 Akten von Fried

rich v. Schiller.
Montag:

Der Veilchenfreſſer,
Preisluſtſpiel in 4 Akten von G.

v. Moſer.
Beide Stücke ſind mit elegante-

ſter Garderobe ausgeſtattet.

Bad Lanehstädt.
Sonntag Nachmittag Prome-

naden-Concert, von 6 Uhr an
Theater, Abends Ball im Cur-
ſaal ergebenſt einladet

der Bade-Reſtaurateur.
Handwerker-Hild. Verein.

Den Mitgliedern zur Nachricht,
daß unſer Kränzchen Sonntagden 8. Juli in Paſſendorf im
Gaſthof „zu den drei Lilien“ ſtatt-
findet. Der Vorſtand.
Grüne Canne b. Zöberit.

Sonntag den 8. Juli ladet zum
Tanzvergnügen freundlichſt ein

C. Knauft.
Aufforderung!

Kanonenschläge, Kleingewehrfeuer ete.
Zum Schluß: Großer Zapfenſtreich mit Gebet, ausgeführt

von beiden Chören und den Tambours der hieſigen Garniſon.
Anfang 6 Uhr. Entree 50 R. Pfg.Näheres durch Programms an der Kaſſe.

53 1. Juli 1877.Träbern, Stumsdorf, d JuliErgebenſte Anzeige!wöchentlich 60--70 Butten Nach beſtandener Melſtedrüfung
regelmäßig abzugebenr [H. 52028. bin ich in das Geſchäft meines Va

Münchner Brauhaus. ters wieder eingetreten, und bitte
um das gleiche Wohlwollen und

160 Stück engl. Lämmer, Vertrauen, welches demſelben bis
4 Monate alt, zur Maſt geeignet, her ſo reichlich zu Theil geworden iſt.

Der Magiſtrat. M. Petesch, Amtsrath. verkauft Domaine Granau bei Karl Brand,
Halle a/S. Maurer und Zimmermeiſter.

Diejenigen, welche noch Forde-
rungen an die ſtattgefundene
Bäcker Ausſtellung haben,
wollen ihre Quittungen Herrn
Bäckermſtr. Ang. Hartmann,
Herrenſtr. Nr. 1, binnen 8
gen zur Regulirung vor-

egen.

Das Ausstellungs-Comité.

Die Beerdigung unſeres Gatten
und Vaters, des Rentier F. Hanff,
findet Sonnabend Mittag 3 Uhr
vom Leichenhaus des Stadtgottes
ackers ſtatt.

Die Hinterbliebenen.
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einigen Tagen dahin abgegangen „ins Bad.“

Zweite Beilage zu 155 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 7. Juli 1877.

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
Berlin, d. 6. Juli. Der Reichskanzler

Fürſt Bismarck iſt geſtern Abend hierher zu
rückgekehrt.

aris, d. 6. Juli. Diplomatiſchen Nach-
richten aus Rom zufolge erregt der Zuſtand
des Papſtes ernſte Beſorgniß.

Wien. d. 5. Juli. (A. A. 3.) Ein officiöſer
Brie der „Bohemia“ ſtellt eine militäriſche Action Oeſterreichs
in nächſte Ausſicht. Die böhmiſche Huß-Feier iſt „wegen
Verletzung des katholiſchen Gefühls“ verboten worden.

Wien, d. 6. Juli. Telegramm der „pPreſſe“ aus
Bukareſt: Ruſſiſche Eklaireurs ſind bis Plevna und
Lovak, ſüdlich von Nikopolis, vorgedrungen. Der rumä-
niſche Generalſtab iſt heute nach Pojana, ſüdöſtlich von
Kalafat, abgegangen. Telegramm des „N. W. Tage
blattes“ aus Skutari: Die an der montenegriniſch-alba
niſchen Grenze vereinigte türkiſche Armee wird erhaltenen
Befehlen gemäß, unter Zurücklaſſung von entſprechenden
Beſatzungen in den Grenzfeſtungen, zur Hälfte nach Al-
banien und Epirus, zur anderen Hälfte nach Adrianopel
abgehen.

Kragujewatz, d. 4. Juli. (A. A. 3.), Nachdem
in der Skupſchtina heute die Wahl der Comités in re-
gierungsfreundlichem Sinn ausgefallen war, brachte der
Juſtizminiſter den Antrag auf Verlängerungen des Mora-
toriums ein. Es iſt nunmehr für Wechſel eine zwei-
monatliche, für Obligationen eine dreimonatliche Friſt feſt-
geſetzt worden.

Bukareſt, d. 5. Juli. Nach hier eingegangenen
Nachrichten iſt der engliſche Militärattache, Oberſt Wellesley,
im ruſſiſchen Hauptquartier eingetroffen und von dem
Großfürſten Oberbefehlshaber und von dem Kaiſer Alexander
in freundlichſter Weiſe empfangen worden.

Konſtantinopel, d. 5. Juli. Dem Vernehmen
nach ſoll die bisher in Montenegro operirende Diviſion
Suleiman Paſchas eine anderweite Beſtimmung erhalten.
Wie man ferner hier wiſſen will, hätte Derwiſch Paſcha
neuerdings die bei Batum ſtehenden Ruſſen zurückgedrängt.

Paris, d. 5. Juli. Das vom „Morning Adverti-
ſer“ erwähnte Gerücht die franzöſiſche Flotte würde eben
falls nach der Beſikabai gehen, wird von der „Agence
Havas“ als jeder Begründung entbehrend bezeichnet.

Parisſ, d. 5. Juli. Die Panzerkorvette „Sylphe“
vom franzöſiſchen KanalPanzergeſchwader ſcheiterte geſtern
auf einem Felſen nahe bei Breſt. Die Mannſchaft iſt
gerettet. (Das iſt der dritte Unglücksfall auf der franzö
ſiſchen Marine ſeit wenigen Wochen.) Depeſchen aus Toulon
melden, daß Hoffnung vorhanden ſei, die bei den Hyeriſchen
Inſeln aufgelaufene Panzerkorvette Reine Blanche wieder
flott zu machen.

Waſhington d. 5. Juli. Der Schatzſekretär
Sherman kündigt die Einberufung weiterer 10 Millionen
er Bonds an.

Zur Tagesgeſchichte.
Auf Antrag der preußiſchen Regierung hat der

Reichskanzler auf dem Korreſpondenzwege die Zuſtim
mung der Bundesregierungen zu dem Erlaß eines
Ausfuhrverbots von Pferden aus dem Gebiete des
deutſchen Reiches erbeten. Daß dieſelbe nicht verſagt
wird, iſt ſelbſtverſtändlich. Die Publikation des Verbots
iſt alſo in nächſter Zeit zu erwarten. Der Zuſammenbe-
rufung des Bundesraths behufs Beſchlußfaſſung über den
preußiſchen Antrag wird es nach der „N. A. Z.“ und der
„Poſt“ alſo nicht bedürfen. Motivirt iſt die Maßregel ein
mal durch die bisher ſchon ſtattgehabte Ausfuhr, und dann
durch die Erwägung, daß öſterreichiſche und italie-
niſche Mobiliſationen der deutſchen Armee die eventuell
nothwendige Beſchaffung von Militärpferden erſchweren
könnten. Von Frankreich ſpricht man nicht.

Auch in Oeſterreich iſt nun die gleiche Maßnahme
in ſtrenger Weiſe zur Durchführung gelangt. Denn wie
man uns aus Wien ſchreibt, war das bisherige öſterreichi-
ſche Pferdeausfuhr Verbot inſofern ein lückenhaftes, als
man blos den Zollbehörden aufgetragen hatte, einen
Export von Pferden nicht zu geſtatten, während in den
ſogenannten Zollausſchlüſſen und Zollfreiplätzen, wie Brody
in Galizien, Trieſt rc., die Ausfuhr unbehindert geſchehen
konnte und thatſächlich auch ſchwungvoll betrieben wurde.
Dem iſt aber nun ein Ende gemacht, indem eine Regie-
rungs Verordnung das Verſäumte nachholt und auch auf
die Zollausſchlüſſe und auf die Häfen ausdehnt.

Wie der „Courrier d'Jtalie“ meldet, iſt der
Oberſt Claer, Adjutant des Feldmarſchalls Moltke, in
Rom angekommen. Das Blatt verzeichnet mit den üblichen
Vorbehalten das Gerücht, daß Oberſt Claer mit einer
wichtigen politiſchen und militäriſchen Miſſion bei der

italieniſchen Regierung betraut ſei.
Die Verſtimmung, welche die Proclamation des

Czaren an die Bulgaren in Wien hervorgerufen, hat
ſich wie die „D. Z.“ unterm 4. d. ſchreibt, in den jüngſten
zwei Tagen zur ernſten Beruunhigung geſteigert.
Selbſt bei ruſſenfreundlichſter Haltung kann man ſich nicht
mehr verfehlen, daß die Worte des Czaren mit frühern,
dem Auswärtigen Amte gemachten Verſprechungen nicht
in Einklang zu bringen ſind. Man wird deßhalb, wie
uns ein hervorragender Diplomat verſichert, ſchon in den
nächſten Stunden ernſte Vorſtellungen an das ruſſiſche
Cabinet gelangen laſſen und hat dem hier weilenden
Prinzen Alexander von Heſſen, der mit ſeinem Sohne
in das ruſſiſche Hauptquartier reiſt, bereits diesbezügliche
Eröffnungen gemacht. Wie ferner mitgetheilt wird, hat
der Czar wohl ſchon verſucht, beruhigende Aufklärungen
zu geben. Doch war man von denſelben durchaus nicht
befriedigt.

Ein neuer Kurort iſt entdeckt worden: Topusko,
hart an der bosniſchen Grenze in Kroatien gelegen. Baron
Mollinary, der Kommandirende von z vor

r hat
auch gleich ſeinen Generalſtabschef, den Generalmajor

Fiſcher, in dieſes neue Bad hart an der bosniſchen Grenze
mitgenommen. Bis in die jüngſte Zeit war dieſe Gegend
nichts weniger als geſund, man meldete vielmehr von dem
angeblichen Kurorte und deſſen Umgebung recht traurige
ſanitäre Verhältniſſe, die aus dem dortigen maſſenhaften
Aufenthalte der bosniſchen Flüchtlinge entſtanden ſind.
Minder Harmloſe werden ſagen, daß der General ſich für
den Einmarſch in Bosnien einrichtet, um gleich „dabei“
ſein zu können, wenn Oeſterreich es darauf anlegt, die
bosniſchen Zuſtände, wie der landesübliche Ausdruck lautet,
zu „ſaniren.“

Die franzöſiſchen Republikaner, denen in Folge
der Auflöſung der Deputirtenkammer die parlamentariſche
Rednertribüne entzogen iſt, führen den Krieg hauptſächlich
in ihrer Parteipreſſe, nebenher in Gelegenheitsreden bei
Banketten und ſonſtigen Zuſammenkünften. Preßprozeſſe
ſind daher an der Tagesordnung und bilden eine ſtehende
Rubrik der republikaniſchen Zeitungslektüre. Für ſo manche
Unbill des Perſonals der moraliſchen Ordnung entſchädigt
die Gemaßregelten der Hinweis auf das bedeutſame Still
ſchweigen, was am Tage der großen Revue im Bois de
Boulogne von den Zuſchauermaſſen beobachtet wurde.
Der vom Marſchall- Präſidenten an die Armee gerichtete
Tagesbefehl erregt begreiflicherweiſe das Mißfallen der
Republikaner aller Schattirungen, welche darin eine Kom
petenzUeberſchreitung des Staatschefs erblicken. Auch über
die Grenzen Frankreichs hinaus wird die hohe Bedeutung
der vom Marſchall geſprochenen Worte gewürdigt; in ihrer
neueſten Nummer fügt die „Provinzialkorreſpondenz“ zu
dem Schlußpaſſus des Tagesbefehls an die Truppen
(„Jhr werdet mir, deß bin ich gewiß, beiſtehen in der Auf-
gabe, die Achtung vor der Obrigkeit und den Geſetzen in
der Uebung der mir anvertrauten Miſſion aufrecht zu er
halten, die ich bis ans Ende erfüllen werde.“) die lakoniſche
Bemerkung: „Auch dieſe Worte laſſen den ganzen
Ernſt der jetzigen Lage der Dinge in Frankreich
erkennen.“

Die Regierung der „moraliſchen Ordnung“ muß ſich
ſchon von den eigenen Gerichten „moraliſche“ Ohrfeigen
gefallen laſſen. Am Sonnabend wurde der „Bien public“,
das Organ Thiers, wegen Veröffentlichung falſch er Nach-
richten zu 200 Franks Strafe verurtheilt. Dieſer Preß-
prozeß erregte großes Aufſehen. „Bien public“ brachte
bekanntlich die Nachricht, der Pariſer Erzbiſchof Guibert
habe ſich im Auftrage der franzöſiſchen Regierung nach
Rom begeben um vom Pagpſte eine Unterſtützung der
Wahlen in Frankreich in kirchlichem Sinne zu erbitten.
Der Staatsanwalt verlangte Beſtrafung des Angeklagten
wegen Verbreitung falſcher Nachrichten „in böswilliger
Abſicht“. Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſen Ausführungen
nicht an, ſondern nahm nur eine einfache Veröffentlichung
falſcher Nachrichten an, trotz der energiſchen Bemühungen
des Staatsanwalts, der auch den Brief des Sekretärs
der Präſidentſchaft, Grafen d'Harcourt, zur Verleſung
brachte, in welchem jede Miſſion Guiberts rundweg abge
leugnet ward. Dieſer Ausgang des Prozeſſes, der mit-
hin eine moraliſche Niederlage des Kabinets Broglie
bedeutet, hat in gouvernementalen Kreiſen außerordentlich
verſtimmt, was man ohne Mühe glauben darf; deshalb
ſtehen auch neue Veränderungen im richterlichen Per-
ſonal in Ausſicht.

Da man über den heutigen Miniſter des Jnnern der
franzöſiſchen Regierung, Herrn de Fourtou, obgleich
derſelbe in der nächſten Zeit in Frankreich eine Hauptrolle
ſpielen wird, bis jetzt wenig erfahren hat, dürften folgende
Erinnerungen, die wir der „Köln. Ztg.“ entnehmen, wohl
viele unſerer Leſer intereſſiren: Der heutige franzöſiſche
Miniſter des Jnnern wurde 1835 in Ribérac (Dordogne)
geboren, iſt alſo erſt 42 Jahre alt. Jm Jahre 1871 in
die Nationalverſammlung gewählt, wurde er ſpäter als
Deputirter beauftragt, einen Bericht über die weltliche
Macht der Päpſte zu erſtatten. Aus gewiſſen Gründen
wurde dieſer Bericht in der Nationalverſammlung nicht
vorgetragen, aber Thiers las denſelben und war entzückt,
daß er darin die Gedanken wiederfand, die er früher ſelbſt
ausgedrückt hatte. Dieſe Jdeengemeinſchaft war allerdings
leicht zu erklären, weil Fourtou Thiers frühere Reden
über die Frage eifrig geleſen hatte; Thiers aber ſchenkte
ihm in Folge derſelben ſeine volle Zuneigung und er
wurde ein im präſidentſchaftlichen Palaſte zu Verſailles
gern geſehener Gaſt, ja er ſtieg ſo hoch in des Präſidenteu
Gunſt, daß dieſer ihm das Portefeuille des Ackerbaues
und der öffentlichen Arbeiten anvertraute. Daß nach dem
Sturz von Thiers ſich Fourtou faſt ſofort zum gefälligen
Diener Mac Mahon's machte, iſt bekannt. Broglie über-
gab ihm im November 1873 das Unterrichts-Miniſterium.
Bei dem Marſchall Mac Mahon ſteht Fourtou in hoher
Gunſt und übt einen großen Einfluß auf ihn aus. Was
dem Marſchall Mac Mahon zu ſeinem Miniſter des
Jnnern noch beſonderes Vertrauen einflößt, iſt, daß Letzte-
rer nicht allein ein leidenſchaftlicher Jäger, ſondern auch
ein guter Schütze iſt. Für Frankreich und auch wohl für
Europa wäre es indeſſen zu wünſchen, daß die Jagd, auf
welcher der Marſchall und ſeine Miniſter ſich jetzt ſeit
fünf Wochen befinden, eine beuteloſe bleiben möge.

Hochgeſchätzter Hand verdankt die „N. A. Z.“ das
photographiſche Facſimile eines Briefes von Garibaldi,
der unter den mannigfachen Kundgebungen des italieniſchen
Volksmannes beſondere Beachtung verdient und namentlich
in Deutſchland Jntereſſe erwecken dürfte. Der Brief iſt
an den Senator Keller in Augsburg gerichtet, be-
antwortet eine von dem Letzteren geſtellte, auf den Krieg
von 1870/71 bezügliche Anfrage und lautet in der Ueber-
ſetzung folgendermaßen

„Caprera, den 29. Mai 1877. Mein wertheſter Herr Keller!
Nie habe ich aufgehört, Jhre mir werthe Freundſchaft hochzuſchätzen,
und der Krieg, den ich 1870 und 71 geführt habe, geſchah im Dienſte
der idealen Republik, der ich mein ganzes Leben gewidmet habe.
Derſelbe wird mir gewiß von den Deutſchen nicht nachgetragen,
welche ich als Brüder betrachte. Einen herzlichen Gruß an Jhre
Familie von Jhrem ergebenen G. Garibaldi.“

Der Kämpfer von Mentana konnte wohl auch nur
um idealer Zwecke willen nach Frankreich gehen, und

Deutſchland begnügte ſich ſicherlich mit der Revanche ſeiner
unvermeidlichen, ſo gründlichen Enttäuſchung.

Der detaillirte Ausweis über die Staatseinnahmen
England's in dem am 30. Juni beendeten zweiten
Quartal des laufenden Finanzjahres zeigt den Stand der
engliſchen Finanzen im glänzendſten Lichte und iſt als
ſicherer Beweis dafür anzuſehen, daß der Handel des
Landes im Wiederaufſchwunge begriffen iſt. Die ge-
ſammten Einnahmen betragen nämlich 18,866,868 Lflr.
oder 519.456 Lſtr. mehr als die Einnahmen im ent
ſprechenden Quartal des Vorjahres. An dieſem Zuwachs
der Staatseinkünfte ſind faſt alle Einnahmequellen be-
theiligt mit Ausnahme der vermiſchten Einnahmen, die
eine Abnahme von 421,857 Lſtr. aufweiſen. Die Total-
einkünfte für die am 30. Juni beendeten zwölf Monate
beziffern ſich auf 79,084,492 Lſtr. gegen 71,212,443 Lſtr.
in den vorhergehenden 12 Monaten, d. i. ein Zuwachs von
1,872,049 Lſtr.

Berlin, den 5. Juli.
Der General-Poſtmeiſter Dr. Stephan iſt nach

Heiligenſtadt abgereiſt, um die Arbeiten zur Legung
des Kabels für die unterirdiſchen Telegraphenleitung Halle-
Frankfurt a. M. zu beſichtigen. Jn Heiligenſtadt
treffen nun die Arbeiter, welche von Halle, reſp. Frank-
furt a. M. ausgegangen ſind zuſammen, die Verbindung
der beiden Kabelenden bedeutet die Vollendung dieſer
Theilſtrecke. Die Fortführung des Kabels über Frankfurt
a. M.-Mainz bis Metz ſoll noch im Laufe dieſes Sommers
erfolgen; man hofft ſchon in wenigen Wochen das Kabel
das Flußbett des Rheines paſſiren zu laſſen. Zu gleicher
Zeit iſt die Linie Berlin-Hamburg-Kiel in Angriff ge-
nommen, welche ebenfalls im Laufe dieſes Sommers be-
endigt werden ſoll. Die telegraphiſche Verbindung auf
den beiden ſtrategiſch wichtigſten Linien BerlinMetz und
Berlin-Kiel wird alsdann durch eine unterirdiſche Leitung
hergeſtellt ſein.

Der Miniſter der landwirthſchaftlichen An-
gelegenheiten hat die Bezirksregierungen veranlaßt,
darauf hinzuwirken, daß die Statuten der Viehver-
ſicherungsgeſellſchaften mit den Beſtimmungen des
Geſetzes betr. die Abwehr und Unterdrückung von
Viehſeuchen in Einklang gebracht werden. Es handelt
ſich namentlich darum, daß in denjenigen Fällen, wo für auf
polizeiliche Anordnung getödtete Thiere, deren Werth aus
öffentlichen Mitteln ganz oder theilweiſe erſetzt wird, die
Geſellſchaft nur den nicht bereits erſetzten Theil der Ver-
ſicherungsſumme als Entſchädigung gewährt, damit ver-
mieden wird, daß der Verſicherte mehr als einmal den
Schaden erſetzt bekommt und dadurch der Verſuchung aus-
geſetzt wird, unter Umſtänden die veterinärpolizeilichen
Vorſchriften welche zur Vermeidung der Seuchenver-
breitung erlaſſen ſind, zu umgehen. Wenn in den Fällen
des S 61 Ic jenes Geſetzes jeder Anſpruch auf Ent-
ſchädigung wegfällt, geht der Verſicherte auch Seitens der
Verſicherungsanſtalt jeder Entſchädigung verluſtig.

Wie bereits mitgetheilt worden, wird in Weilburg
eine Unterofficier-Vorſchule, als erſtes derartiges
Jnſtitut, und zwar am 15. October d. J. eröffnet werden.
Nach dem vom Kaiſer genehmigten Organiſationsſtatut
hat die Vorſchule die Beſtimmung, „geeignete junge Leute
von ausgeſprochener Neigung für den Unterofficierſtand“
in der Zeit zwiſchen der Confirmation und dem Eintritt
in das wehrpflichtige Alter derart fortzubilden, daß ſie für
ihren künftigen Beruf tüchtig werden. Bei militäriſcher
Erziehung ſollen ſie dort Gelegenheit finden, ihre Schul
kenntniſſe ſo weit zu ergänzen, wie dies nicht nur im
Hinblick auf ihren militäriſchen Beruf, ſondern auch für
ihre ſpätere Verwendbarkeit im Civildienſte wünſchens-
werth iſt. Daneben iſt der körperlichen Entwicklung und
Ausbildung, unter ſpecieller Berückſichtigung der Anforde-
rungen des Militärdienſtes, beſondere Aufmerkſamkeit zu
zuwenden. Die Ausbildung dauert in der Regel zwei
Jahre. Die Aufzunehmenden dürfen in der Regel nicht
unter und nicht über 16 Jahre alt ſein. Der eintretende
Zögling muß ſich ſchriftlich, unter gleichfalls ſchriftlich zu
ertheilender Genehmigung ſeines Vaters oder Vormundes,
verpflichten, unmittelbar in die hierfür beſtimmte Unter-
officierſchule überzutreten und für jedes Jahr des Aufent-
halts in der Vorſchule zwei Jahre über die geſetzliche
Dienſtpflicht hinaus activ in dem Heere zu dienen, für
den Fall aber, daß er dieſer Verpflichtung überhaupt nicht
oder nicht in vollem Umfange nachkommen ſollte, die auf
ihn gewandten Koſten, im Betrage von 465 für das
Jahr, ſofort unweigerlich zurückzuerſtatten. Bei unfrei-
williger Entlaſſung aus dem Jnſtitut oder dem Heere er-
liſcht die Verpflichtung zur Rückerſtattung der Koſten.
Die Zöglinge ſind keine Militärperſonen und weder den
Militär-Strafgeſetzen noch der Disciplinarſtrafordnung für
das Heer unterworfen, doch tragen ſie Jnfanterie- Uniform
mit gelben Achſelklappen. Bei den Disciplinarſtrafen iſt
jede körperliche Züchtigung ſtrengſtens ausgeſchloſſen. Der
Schulunterricht ſoll die Zöglinge „mit den für die bevor-
zugten Unterofficierſtellungen erforderlichen Kenntniſſen
ausrüſten, ſie zu ſelbſtſtändigem Denken heranbilden und
ihr Urtheilsvermögen ſchärfen“. Die eigentliche militäriſche
Ausbildung fällt der Unterofficierſchule anheim, die Zög-
linge ſind jedoch in ſo weit militäriſch vorzubilden, als
dies die Rückſicht auf die anderweiten Aufgaben des Jn-
ſtituts geſtattet und der körperlichen Entwicklung zuträglich
iſt. Beſondere Aufmerkſamkeit iſt der Ausbildung im
Turnen Bayonnetfechten und Schwimmen ſo wie der
militäriſchen Dienſt-Jnſtruction zuzuwenden.

Die Lebensweiſe des Kaiſers in Ems
ſchildert ein Korreſpondent der K. Z. folgendermaßen Se. Majeſtät
erhebt ſich gegen 6 oder 6, Uhr und erſcheint um 8 Uhr, meiſt in
leichtem Sommeranzuge, auf der Promenade, wo er in den vorge-
ſchriebenen Zwiſchenräumen Emſer Krähnchen und Keſſelbrunnen
trinkend bis gegen 9 Uhr verweilt. Es folgt das Frühſtück und
abwechſelnd einen um den anderen Tag oder auch ſeltener, zwiſchen
10 und II Uhr ein Bad. Jm weiteren Verlauf des Morgens
nimmt der Kaiſer die gewöhnlichen Vorträge über Civil und Mili-
tär Angelegenheiten entgegen während er ſich ſelbſt bei früheren
Erkältungsfällen am Tage niemals dem Schlafe hingiebt. Zur



ine iſt welche für gewöhnlich auf 4 Uhr Nachmittags
eſtgeſetzt t wepden au r r He dieer ittet d a n n.n e Anzahl theils aus er er

Garniſonen von Köln, Koblenz und Darmſtadt, theils aus dem Adel

der Umgegend, ßgls aus den hervorragenden Kurfremden herange-
ogen. Na nimmt Se. Majeſtät einen wählt i Se über dien egenheiten entgegen die auch wäh
kur auf Reiſen und Man e der e ichen e u
erledigt werden en Morgen konmt ein KabinetsKoan, der noch r ſelben u wieder abg gebe rdci Kinder
dem ind Tel nene an g. n de
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it der Einna des Abendthees, nicht nochbeſſ e z n alte gung an e treten
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Vom Handelskantimerſekrrkär Puls.chon Die n Einführung des nen Sarifſhſtems

außen Halle berührenden Bahnen wird hoffentlich binnen
Kurzem Thatſache werden Bereits ſind die neuen Tarife
fün die Sraatsbahnenzedie Halle Kaſſe ler und Halle
Swra uer Bahn. auf Grund der früher veröffentlichten

Maxiialſätze veröffentlicht und bei der Güterkaſſe! der
MagdeburgHalberſtaster Bahn käuflich zu haben.

Ferner tritt nach einer Publikation der Direktion der
Thüringiſchen Bahn der näch dein neuen Täarifſhſtem
bearbeitete GüterTarif für dent geſammten Verkehr der
Stationen der Thüringiſchen, der Weimar Geraer, derSagkeentder Nordhauſen Erfutter reſp. Saale Unſttut und
der Wenabahn üntereinander mit dem 1. Auguſt a in

Kraftu unDesgleichen ſteht die Einführung des neuen Syſtems

auf der Bierlin- Anhaltiſchen Bahn bevor. Laut Er
laß des Miniſters vom 28. Juni c. ſind die Matimalfätze

für dieſelbe für rie ut auf 14 Pft Claſſe Am 6,5 Pf.,Cläſſet B. 16)0 Pf. laſſe h A5,5 Hf5 Specialtarif J.
4450 Pf. I 3,5 Pfe und II 2,7 Pf per! Tonnen
Zkilometer! nebſt einer Expeditionsgebühr von 20Mpf. pro
Kilometer in der Skückgutklaſſe und Claſſer al Und vön
12 Pf. n den übrigen Claſſen feſtgeſetzt worden Es ſind
das dieſelben von den Staatsbahnen angenönimenentSätze
bis dauf eine Differenz vdn?0;040 frei Specialt: III.

Die nämlichen Sätze ſind der Mag die b rg Hat ber
ſt ter Bahn mittels Refſcripts v 165 Juni aufgegeben

jedvch mit em. Unterſchied daß Glaſſe Kauf
6,671 f. Claſſe Borauf 6715 Pf.erhöhtiſt, eine Differenz
zur Laſten des Handels vie völlig ungerechtfertigte iſt und

rauf! das Beſtimmteſte bebämpft werden muß umfomehr,
als die Bahm mit dieſen Erhbhungen noch nicht zufrieden
geſtellt erſcheint und writers Wervand lungen mit m g
Miniſter veranlaßt hat. e1 n Betreff der beantragten n snahmetartfer ſo 8
weit ſie en Halliſchen Handels ungehen ſetzen wie Er

q laſſe des Miniſters im Allgemeinen ffeſt, duß eine Erhöhung
zfürrGeitreide und Mühlenfäbrikiate über e
Frachtſätze hinaus nicht ſtattfindentdarf wielmehr ſoweit
danach wrforderliche. Ausmah metariferordafür? erſtellt
werden müſſen. Jm Speciellen ſind der Berlin An
halter Bahn Ausnahmetarife! bewilligt worden für

iGetreide, Malz, Mühlenfabrikateg Gemüſe Obſt
Kalk und Thonröhreni von Bitterfeld Bräum
köhlenhnCichbrien Erden Erde Guano, e
Rüben;Strine) Torfz cBräunko hlen ind Bricgurr
won Bitterfeld Wittenberg Deſſau Der Halber
r ſtädter Bahn ſind Ausnahmetärife bewilligt für Cement,
Steiney Platten Salz; Hrn und Stroh Hülſenifrüchtel iMarz Datuchen ne I wgraitt en Kar

toffe n. 157 ſt lidsDie beſchleunigte Beförderung von Hier und Milch

jiſt auf den Staatsbahnen und von Berlin Anhalt bewilligt.
Für Spiritus iſt im ganzen Mitteldeutſchen Ver

band rein Ausnahmetarif in Ausſicht enommen
im Großen und Ganzen die ſämmtlichen von der Hälli
ſchen Handelskammer dem Halliſchen Handel ſowie von
den!! Bitterfeldern gewünſchten Ausnahmetarife bringt

worden ſindDeſſenungenchtet iſt es unbedingt uothwendig, daß

rjedertjetztneu erſcheinende Tarif zumſſorgfältigen: Stu
dium der Intereſſenten gemacht und etwaige Erhöhungen
der früheren Frachtſätzen ſchlennigſt dere Handelskammer
mitgetheilt werden Z. B. ſteht es bereits feſt daß Spi-

r in Wagenladüngen von Halle nach Frankfurt um
4, reſp. 14 78 gegen den bisherigen Darifſatz erhöht

iſt einer Maßregel die am allerwenigſten bei einer Staats
bahn gerechtfertigt erſcheint e Wahrſcheinlich werden ſich
ribeih andern Attikeln noch ähnliche Erhöhungen finden uf
deren Beſeitigung nöthwendigh gedrungen werden muß
i n Auch die Differentiädlt arifel werden ſoweit aus
den ſeither erſchienenen Tarifbüchern erſichtlich wefentlich

beſchränkt z jedoch läßt fich ine s Controle derfel
ben erſt ſpäter wornehmen. on Dankenswerth iſt es: ferner ſvaß wir das. Reſeript
des Miniſters an die Halberſtädter Bahn wer langt. Sta
tivnstariftabellemgebildet werden müſſen und mit

Rückſicht auf die höheren Expeditionsgebühren der Berech
nüng für die unter 8 Kilömeter betragenden Entfernun
gen die wirkliche Entfernung maßgebend ſein muß.
c Ein weikerer Ueberblick über die neuen Tariſverhält
rniſſeiſſolbigegebenti werden n un t c J der
Halliſchen Bahnen worliegen.am m Halle dett er 2

Dem Verhehmen itach rückt, das Ptojett de mat ung
des Packhofs diesſeit des Bahnhofs ſeiner Verwirklichung

näher nachdem ein um die h unſeres Handels
hochverdienter Bürger Commerzientäth Riebeck ſich freiWie erbbten hat, dem Vexein für Hälleſchen, Heer ſo
wie de Stadt die nothwendig werdente Gatte zii einem
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Nicht rT ter wegen ſreefe Betrügereien beim Kgl.

Kreisgericht hier Haftoverbüßende, zur Wiederherſtellungſeiner Geſündheit ſeit 21. v. Mts. auf 4 Wochen beür

aubte frühere AgenturGehülfe Kuckenburg von hier,
hat ſich ſeit dem wiederum verſchiedener Betrügereien durch
nEinkaſſiren von Beträgen unter den verſchiedenſten falſchen
Vorſpiegelüngen ſchuldig gemacht. Er iſt dieſerhalb wiederum
ehe ſten Angezogen und 11 derartiger Falle überführt
reſp. ge Ver Reisende Kolbin us Köthen hatte ſich wäh

rend! ſeiner Reiſetour für die Farben ic. dandlung von
Plötz in Leipzig der Unterſchlagung von cal5600 Mark

ſchuldig gemacht. Er wurde geſtern hier verhaftet und iſt

r r geſtändigti an Kunſtausſtellungn die gcht ch ten s Absſte einen ſehr ſtengigum einnehmen, e des gar nicht e t Für die

neu bietet die anhe ein Ateit ergiebiges Feld der
ethätigunghund Bewährung. ISEstigiebt eben eine unerſchöpflichejlle von Landſchaften die an ſich ſelbſt einen durchaus Wie en

Charatter tragen und z deren eigenth hümli a Zaubet man nur glück

lich zu Ceg bra dicht um ein anziehendes Gemälde zu Jiefetfi.mälde die im höchſten Gräde akiziehend ſi find ben wir

ehrvtele.Eine hervorragende S darunte ne e diejenigen an, m
einen See von Bergen ümrahmt, darſtellen Tahin chet das Bildhen Wilhekm Bode in Tüſſeldotf, Monte Criſtalla, mit dem

Se im Amperzothal auf welchem die Bergn
hanziehend ſind. Sehr ſchön iſt „Hinterſee“ von W. Brandenb urg in

von H. L. Fri ſche in Düſſeldorf, wo die Berge allerdinfehlen. Sehr di iſt das aet e in atte iffbru
von A. Hulk g Bremen, recht hataktiſtiſh t ſt O ſſneeh von
Fetdiuand r v re ind München Auf dieſen Ge-
mälden v ung Waſſer die De M pernien AnPlick gewährt De W aſee“ von Lindlax in, Düſſeldorf.
Einen befremdenden Cle macht Mir dom Worentee von A.
Obermül ler in Wien, wo man die Schweizer Berge vermißt.
e n See pe dein wer n E. v m inüſſeldorf iſt ſehr fein gemalt, au ie Spie nn er Berge
n Waſſer ſehr ge fang roße Ah Anlage

et gert zeigt „Am Ende des Königsſee's“ von ebendemſelben.c r hümliche Beleichtimg h Abend auf hoher See“
von o deck rin h Sehr inte reſſant iſt Sten am a dſtätter See won Eduard chön
Biht in Du rf. ätterSee bei Bruhnen“ von Robertchulze. in Düſſeldbrf et fich durch das angenehm herdbrtretetide

Weiß der Wolken und der Bergzipfel aus. In Verbindung hiermita ſeoledh inteeg von Adolf Schweitzer in Hüſſeldorf er
n wö. das u iß es Schnee s einen wohlthuenden utraſt zuden ſonſtigen der et bildet. eter Herhſt n vom Stärnberger See von Arnold
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Brätteretb z Braun a. Schmiede Hr. Rentier Dochow

a. „Warſchau. r. Oberſt Lieut. v. Rudyitne Kluth a. aſadeeeſt Hr. an ena chlinghet Hr. Jnſpector vo kow a. EStettin. Hr. Banath!

v. Bornſtedt a. Norwegen ie Hrrn: Fauſt Hürck a. Priugge
Wamnien ä. Cöthen Olmnſtein a, Berlin, i s am

an Vermiſchtes. SBur Verſchwörung n pr. et
zug auf den in allen Zeitungen veröſfentlichten,a datirten Orohbrief an den e

meiſter Stephan mit Die Dileitanten“ unterzeichne
haben die Poſtamtsaffiſtenten in Dresden mit der Bitte
m Veröffentlichung den Dresdener Nachrichten“ gegen
über ſchriftlich die Erklärung auf Ehrenwort abgegeben,
daß ihnen von einem geheimen Verein „Dilettantia““
durchaus nichts bekannt ſei und daß ſie aufrichtig wünſchen

wäß der Verfaſſer jenes elenden Drohbriefes nicht unbe
kannt bleiben möge.

J r

reitrer zwangloſen Zuſammenkunft der Mitglieder des Ver

ins Hektor“ zur Züchtung und Schauſtellung edker
Raſſe unde im Berliner Zoblsgiſchen Garten wurde wie
die Nordd Allg. Ztg.“ Amittheilt, e zahlreich anweſenden

Mitgliedern imttAuftrage des Herrn Toninettinaus-d in e wohnhaft, d rn h
ere hachiedener Gaſe Nnveränderſch gebie en und a o, daß bei dem Thiere, das J vier

Monaten Se ren iſt, noch heute c di
äußere ig erhalten iſt ſnrtz dasJnnere, S gen

z h ertg e, wie c enden,h birch t einen Ausſchnitt gabarett ln

konnten in Bezug Kauf Form und Farbe in ſeinem ur
ſprünglichen Zuſtande geblieben iſt. Sogar die Augen

m

is deutlich erkennen. h ſt der Balg! im

findet Hio Methode der Präpatättott beſteht
in einer Austrocknung r en e
3 entfahren, i Methode bezwe

pet, wiemenſchliche Kör ei gzelne T
e

ſervireit) ſeül e Poer Privatſammlungen ch
zweite Anwendung dieſer neuen Methode von Präparch

hat den Zweck Studiensbjekte fürtiThierärzneiſchulen an
Stelle der bisherigen künſtlichenModelle,! die ſelbſtverſtänd

zuſtellen. Was noch beſonders hervörzuheben imann demezuepräparirenden Gegrenſtande bei der Prä n

eine beliebige Stellung geben kann. Alle Anweſenden

Weg ars rn gen t das gaſegelegte Präparat tm höchſten Grade überra rofeſſoxe hat. ſchon wehre von t

e e ſeit nhie daver i e e elbige ſeinen Schüe hen

burg. Hr. Telegr.-Secretair Stackethäe a. Berlin. Hr. Stations-

e Hrn Oekon. Ribhach a Hanne r e

r im natürlichen Zuſtande erhalten und iſt beſonders

re a n 1b h e 2
Gaſe, welche die Feu h eit a r

Llich nie völlſtändig naturgetreu au Aectdihen t

a ent a. Saarbrücken. Die et ae ranke g. Leipzig, Zander S v h ne
Sang a. Berlin Wat u ſä bipke in ter a. Berlin. Hr. e e obſen.
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Zimmer,
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t oberftäche verſchwunden und in die Exde, verſunken. der andere Theil
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Bekanntmachung.
Von heute ab ermäßigen wir unſere Kohlenpreiſe für die Som

mermonate:
loeo unſeren Haldenplatz bei Paſſendorf und loco

Kahn an unſerem Verladeplatz an der Saale:
1. für 1 Hektr. ca. 1 Etr. Stückkohlen auf A. 53

2 Knorpelkohlen 483. 1000 Stück Preßſteine auf 15Vom 1. October treten wieder höhere Preiſe ein. Die Be
nutzung unſeres Schiffsverladungsplatzes empfehlen wir den an der
Saale gelegenen Ortſchaften. Der Bezug der Kohlen iſt jetzt ſehr
vortheilhaft, weil dieſelben ſehr trocken geliefert werden können und ſie
unterwegs keine Feuchtigkeit aufnehmen.

Halle a/S. den 5. Juli 1877.
Pfännerſchaftliche Salinen- u. Bergwerksverwaltung.

Bekanntmachung.
Von heute ab ermäßigen wir für die Sommermonate unſere Preiſe:
a. loco unſerem Haldenplatz vor dem Klausthore:
1. für 1 Hektr. ca. 1/, Etr. Stückkohlen auf A 55

2. Knorpelkohlen 5303. 1000 Preßſteine auf 14b. loco Haus bez. Kohlengelaß Halle oder
iebichenſtein:

1. für 1 Hektr. ca. 1/, CEtr. Stückkohlen auf A 60

2. Knorpelkohlen 553. 1000 Preßſteine auf 16Beſtellzettel gratis in unſeren Büreaux.
Vom 1. October treten wieder höhere Preiſe ein.
Kohlen werden in Fuhren von 40 oder 20 Hektr. Preßſteine in

Fuhren von 1000 Stück ins Haus geliefert.
Der Bezug der Kohlen iſt jetzt ſehr empfehlenswerth, weil die

ſelben ſehr trocken geliefert werden können.
Halle a/S., den 5. Juli 1877.

Pfännerſchaftliche Salinen- u. Bergwerks- Verwaltung.

Vekanntmachung.
Auf unſerer Pachtziegelei bei Paſſendorf (der früher Hoffmann-

ſchen) ſtehen rothgebrannte Mauer und Dachſteine, wie Forſtziegel zu
mäßigen Preiſen in guter Qualität zum Verkauf. Bei größeren Ab
ſchlüſſen findet Preisermäßigung ſtatt.

Auf Verlangen werden die Steine auch loco unſerem Haldenplatz
vor dem Klausthore hier abgegeben.

Halle a/S., den 5. Juli 1877.
Pfännerſchaftliche Salinen- u. Bergwerks Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Ausführung der Zimmer und Tiſchlerarbeiten zum Kreisge

richts-Gefängnißbau Naumburg, veranſchlagt auf 14,208 Mark, ſoll
in öffentlicher Submiſſion verdungen werden.

tritt in Secunda;

(beſteht ſeit 28 Jahren).
Am 2. Oct. d. J. Beginn des Winterſemeſters ſowohl

auf der Handelsſchule (Secunda, Prima, für Zöglinge von 14 bis
17 Jahren), als auch auf der damit in Verbindung ſtehenden akade-
miſchen Abtheilung (der ſog. Kaufm. Hochſchule; für ältere).
Für diejenigen, welche eine gründl. Bildung erlangen wollen, Ein

ſchule beſuchen wollen,
1877 empfehlenswerth.

Die Reifheitszeugniſſe der Anſtalt gelten als Qualifiea-
tionsatteſte für den einjährigen freiwilligen Dienſt in der
deutſchen Armee.

Näheres über Lehrgang, Koſten,
Schulbeſuch c. durch die Proſpecte.

Gera, den 1. Juli 1877.
[H. 02471.] Dir. Dr. Ed. Amthor.

In neuer umgearbeiteter Auflage ist erschienen:
BAEDEKER'S Handbuch für die SCIWVEIZ, nebst den an-
grenzenden Theilen von Ober-Italien, Savoyen und Wirol.

Mit 25 Karten, 10 Plänen un d 7 Panoramen.
17. Auflage. 1877. 7 Mark.

Unterkunft in Penſionaten,

Halle a/S. am 6. Juli 1877.

P. P.
Mit heutigem Tage verlegte mein

CGolonialwaaren-, ligarren- Spirituosen-
Geschäft, verbunden mit Lager von Seifentabrikaten,

nach große Alrichsſtraße 34, Ecke der Promenade.

Jch empfehle mein neues Unternehmen Jhrem ge-
neigten Wohlwollen und bitte das mir in meinem frü-
heren Geſchäft geſchenkte Vertrauen auch auf mein
neues Geſchäft geneigteſt übertragen zu wollen.

Achtungsvoll

o Se
Geschäfts-Eröffnung.

Einem geehrten Publikum theile ergebenſt mit, daß ich heute in
dem von Herrn J. P. Sichler hier bisher innegehabten Laden,
Leipzigerſtraße Nr. 64, vis-acvis Mohl's Motel ur

für ſolche, welche Oſtern 1878 die Soch
Eintritt in die Prima mit Michaeli

Geeignete Unternehmer wollen ihre Gebote ſchriftlich, verſiegelt,
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, bis zum

Sonnabend d. 14. Juli d. J. Vormittag 10 Uhr
an den Unterzeichneten einſenden, zu welcher Zeit die Eröffnung im
Baubüreau erfolgen wird.
der Anſchlagsſumme abzugeben.

Die Gebote ſind nach Prozentſätzen unter

Anſchlag, Zeichnungen Bedingungen liegen im Baubüreau zur
Einſicht aus.

Naumburg, den 3. Juli 1877.
Die Bauverwaltung.

Brentzel.
30 40,000 Hark

auf gute erſte Hypothek ſofort aus
zuleihen. Offerten unter I. beförd.
die Annoncen- Expedition von
I. Träest, Neue Promenade 14.

Zu verkaufen
iſt wegen in Ruheſtandſetzen in einer
Stadt von 36,000 Einwohnern ein
nachweislich gutes Geſchäft,
das ohne Mühe u. Fachkenntniſſe,
ohne Concurrenz, und der Mode
nicht unterworfen, ſowie für junge
wie ältere Leute paſſend. Zur
Uebernahme ſind 5-6000
Thaler erforderlich. Adr. unter
H. I. 4 poſtlagernd Gera
„franco“ erbeten.

Eine Weizenſtärkefabrik
(Dampfbetrieb)

in gutem Zuſtande und mit prakti
ſcher Einrichtung verſehen, die von
20 Centnern mindeſtens täglich ſich
auf 50 erweitern läßt und bisher
ein tadelloſes Fabrikat lieferte, ſuche
ich mit erforderlichem Terrain zu
kaufen reſp. das Etabliſſement auf
Jahre zu pachten. Der Preis iſt
für Terrain, Gebäude, Maſchinen,
Einrichtung geſondert anzugeben und
genauer Situationsplan der Fabrik
anlage und des daſſelbe umſchließen
den Terrains beizufügen. Discretion
zugeſichert. Gefl. Off. unter I.
874 a. d. Central-Annoncen-
Exped. von G. L. DBaube
C Co., Berlin W., erbeten.

Grundſtücks-Verkauf.
Das Hausgrundſtück, Feldſtraße

Nr. 7, beſtehend aus einem Hin-
tergebäude (Miethsertrag 600 Mark)
und einer an der Straße liegenden
Bauſtelle zu einem Vorderhauſe,
im Ganzen 40 [DRuthen Grund-
fläche, ſoll Donnerstag den 19.
Juli a. e. Vormittag 11--12 Uhr
meiſtbietend an Ort und Stelle
verkauft werden. Nähere Auskunft
bei dem Maurermeiſter Fr. Kuhnt,
Steinweg Nr. 33, woſelbſt auch die
weiteren Bedingungen einzuſehen
ſind.

Ein tüchtiger Ziegelmeiſter,
welcher 3000 Caution ſtellen
kann, wird geſucht. Perſönliche
Vorſtellung erwünſcht. C. Jahn,
große Ulrichsſtraße 5.

1 Wirthſchafterin, 35 Jahr alt,
in der ff. Küche u. allen Zweigen
der Land wirthſchaft gründl. erfahren,
ſucht 1. Oct. ſelbſt. Stelle durch
P. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Raodoſf losRudolf iosse.
z Annoneen-Expedition, 2
z Halle a/S., r igeer. 44

mee

Zur gefäll. Beachtung!
Mein aus mehr als 2000 Blöcken

beſtehendes Lager an ff. Kiefern-

Bohlen und Brettern (Bork
waare), ſowie einen Poſten von
ca. 150 Schock Kiſtenbrettern, Kant-
holz und Dachſplitten halte bei
billigſter Preisſtellung und ſoliden
Zahlungsbedingungen beſtens em-
pfohlen.

Genthin, den 4. Juli 1877.
Gustav Hennig jun.

Hypothekgesuehb!
Auf ein Fabriketabliſſement von

nachweislich ausgezeichneter Renta-
bilität in einer Vorſtadt Leipzigs,
im Werthe von ca. 130-140 Mille
Mark, wird ein Capital zur erſten
Hypothek geſucht.

Offerten mit Angabe der Größe
des Capitals werden unter A. HI.
4 5812 durch Herrn Rudolf
Mosse in Leipzig befördert.

Ein junger Mann, im Beſitz der
Berechtigung zum einjährig-frei-
willigen Militairdienſt, findet Stel-
lung als Lehrling.

Rittergut Schilfa,
Straußfurt.

Station

Stadt Bertäin, ein
T Cigarren- und Cabak- Geſchäft

etablirte. Mein Beſtreben ſoll dah
Waare ſtets die billigſten Preiſe zu

in gerichtet ſein, bei guter ſolider
ſtellen. Den Herren Rauchern

mein aſſortirtes Lager beſtens empfohlen haltend, zeichne

Halle a/S., den 5. Juli 1877.

Fern
Hochachtungsvoll und ergebenſt

r oGne.
Wir ſuchen für unſer Bankge-

ſchäft einen mit den nöthigen Schul
kenntniſſen ausgeſtatteten jungen
Mann zum ſofortigen Antritt als
Lehrling.
Teising, Arnhold, Heinrich 600.

Ein junges ehrliches Mäd-
chen, welches die Milchwirth-
ſchaft gründlich erlernen will,
findet ſofort Stellung bei
C. Lange in Sandersleben.

Lehrlings-Geſuch!
Für meine Eigarren- Handlung

en gros et en detail ſuche ich unter
ſehr günſtigen Bedingungen zum
möglichſt baldigen Antritt einen
Lehrling. G. Qlemens,

Schönebeck a/Elbe.

Bu eFür Zuckerfabriken!
Ein junger Mann, Anfang der

20er Jahre, gelernter Kaufmann,
ſucht zur beginnenden Campagne
behufs Erlernung der Zucker
fabrikation, tellung als
Aſſiſtent. Gefl. Offerten nimmt
die Expedition des Anzeigers für
Eönnern e. zu Cönnern a/S.
entgegen.

Ein eiſernes Mühlenkamm-
rad von 7 bis 7 Fuß Durch-
meſſer, auf eine Holzwelle paſſend,
dazu einen eiſernen paſſenden Co
nus von 2“ 2“ bis 2“ 4“ Durch
meſſer wird geſucht. Wo? ſagt Ed.S uckrath in der Exped. d. Ztg.

Bohrzeuge
in allen Dimenſionen und mit
ſämmtlichem Zubehör fertigt billigſt
Halle a/S., Leipzigerſtr. 34.

Strohſeil-Verkauf.
500 Schock gut gearbeitete Stroh-

ſeile zu verkaufen „Grüner Hof.“
Ein halbverdeckter ſehr leichter

Wagen in gutem Zuſtande iſt bil-
lig zu verkaufen bei
Louis Cerf, gr. Märkerſtr. 21.

Ein Gärtner
in den reiferen Jahren, von gutem
Ruf, durch längere Praxis wohlge-
übt und erfahren in ſeinem Fache,

wünſcht ſich mit beſcheidenem Capi-
tal und mit ſeiner ganzen Kraft
und Wiſſen bei einer mittleren oder

auch kleineren Handelsgärtnerei,
welche ſich, wenn nöthig, erweitern
läßt, zu betheiligen, ſich je nach
Umſtänden wohl auch einzuheirathen.
Auch wäre ſtatt deſſen ein günſtiges
Pachtverhältniß oder ſichere Stel
lung ebenſo erwünſcht. Güt. Off.
sub H. C. 36 werden poſtlagernd
Halle a S. erbeten.
aaeaaeaeaeaeaaaaaaaeaaaaaeee,

Stellenloſe Lente,
welche Luſt zum Hauſiren ha
ben, können mit dem ſehr
leichten Verkaufe eines
neuen, in jeder Haushaltung
brauchbaren Artikels täglich

5 bis 10 Mark
verdienen. Offerten sub J. G.
3666 befördert Rud. Mosse,
Berlin SW.

Auf der Domaine Gerlebogk
bei Cöthen ſtehen ein Paar einge
fahrene fromme Wagenpferde, ganz

gleichfarbige Muskatſchimmel Wal

lachen, 6 Jahr alt, 5“ 7“ groß,
zum Verkauf.

Ein erſter Verwalter wird zum
baldigen Antritt geſucht. Gehalt
600 Abſchriften der Zeugniſſe
bittet man unter A. U. 134 an
Haasenstein Voglerin Leipzig einſenden zu wollen.

Ein Commis der Colonial-
waaren-Branche mit ſchöner
Handſchrift wird z. ſof. Antritt zu
engag. geſucht. Fr.-Off. sub
J. 204 bef. J. Barck Co.
in Malle a/S.
Rothe Mauerſteine u. Klin-

ker beſter Qualität wieder vorrä
thig. Ziegelei Klausth. Vorſt. 11.

A. Kehse.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Zum 1. Sctober d. J. ſoll dieLapdelsschuls I. Laut. Hochschulo 7uGora
mit 900 Mrk. Gehalt und 75 Mrk.
Wohnungsentſchädigung dotirte Ate
Lehrerſtelle an unſerer Schule be-

uns unter Einſendung von Lebens-
lauf und Zeugniſſen baldigſt zuge-
hen zu laſſen.

Ruhland, den 7. Juli 1877.
Der Magiſtrat.

Kunze.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Der äußere Anſtrich des Empfangs-

gebäudes und der Perronhalle auf
Bahnhof Weimar ſoll verdungen
werden. Hierzu iſt Termin auf
Mittwoch, den 18. Juli

Vormittags 10 Uhr
im techniſchen Bureau im hieſigen
Empfangsgebäude anberaumt. Die
Bedingungs- c. Hefte können da-

ſelbſt eingeſehen werden und werden
auch gegen 50 Pfennige abgegeben.

Erfurt, den 3. Juli 1877.
Kiüstenmacher.

Vaumeiſter.

Dampfdresch-
apparat,

fast neu, mit ver-
stellbarem Sortir-
cyincder, doppel-
tem Gebläse ete.,
mit oder ohne I.0CO-
o ke billig zu ver-
kaufen.

Wernicke Co.,
Sangerhausen.
Königsſtraße 21

ſind zwei herrſchaftliche Wohnungen
von je 7 heizbaren Zimmern, 2
Kammern, Badeſtube, Küche und
Zubehör ſofort zu vermiehen und
1. October zu beziehen. Näheres
daſelbſt parterre.

Die herrſchaftlich einge
richtete Beletage meines
Hauſes Karlsstrasse 144d.
nebſt Fremdenzimmer, Dach-
kammer, Keller, Torfgelaß
u. ſ. w. iſt jetzt oder I. Oe-
tober zu vermiethen. Nä-
heres hinterm Harz 10 bei

Carl Schnuize.
Eine freundl. Wohnung, beſtehend

aus 4 St., 3 K. nebſt Zubehör u.
Gartenbenutzung, iſt per 1. October
an ruhige Leute zu verm. Preis
200 Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Eine herrſchaftliche zweite
Etage, beſtehend aus 6
Stuben und SKammern, iſt
preiswerth zu vermiethen;

rath in der Exp. d. Ztg.
Kellnerlehrling!

Für mein Reſtaurant ſuche unter
beſonders günſtigen Bedingungen z.

mögl. baldigem Antritt einen Lehrling.

G. COlemens,
Schönebeck a Elbe.

Jourual-Leserirke

billig und prompt bei
M. Koestler, Poſtſtr. 10.

M. Koestler, Poſtſtr. 10.
Für eine Domainen-Vorwerks-

Wirthſchaft wird, bei einem Gehalt
von 160--180 Thaler, ein in der
Landwirthſchaft erfahrener, mit gu

ten Zeugniſſen verſehener Verwal
ter zum 1. Auguſt d. J. geſucht.
Bewerber wollen ſich unter Einrei-
chung abſchriftlicher Zeugniſſe unter
Adreſſe A. P. poſtlagernd Gröb-
zig in Anhalt melden.

FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung ihrer jüngſten

Tochter Helene mit Herrn Apo-
theker A. Prötzſch zeigt er
gebenſt an (B. 52030)

Frau Rentiere Radebach.
Stettin, den 4. Juli 1877.

ſetzt werden. Meldungen bitten wir

zu erfragen bei Ed. Stück-
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